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Iur Neichstagswaht.
Die Wahlen in Berlin.

P . Berlin , 17. Juni.
Der Ausfall der Reichstagswahlen in den sechs

BerlinerWahlkreisen bedeutet einen unleugbarenSieg der
Sozialdemokratie, welche gegen die Wahlen von 181)8
einen ganz erheblichen Stimmenzuwachs zu verzeichnen
hat. Bei jenen Wahlen siegten die Sozialdemokraten im
ersten Wahlgang nur im 4. und 6. Wahlkreis, die von
jeher als ihre unbestrittene Domäne galten, während es
in den anderen 4 Berliner Wahlkreisen zu Stichwahlen
kam, aus denen 3 Freisinnige und nur 1 Sozialdeinokrat
als Sieger hervorgingen . Bei der Nachwahl von 1898
siel freilich auch noch der zweite Wahlkreis an die Sozial¬
demokratie, so daß Berlin im Reichstage durch 2 Frei¬
sinnige und 4 Sozialdemokraten vertreten war . Dies¬
mal hat die Sozialdemokratie 5 Berliner Wahlkreise
beim ersten Ansturm erobert und im ersten Wahlkreis
kommt der Sozialdemokrat , der auch hier die meisten
Ssimmen auf sich vereinigt hat , mit dem Freisinnigen in
die Stichwahl.

Was die Ergebnisse im einzelnen betrifft, so hat im
4. und 6. Wahlkreis ein eigentlicher Kampf gar nicht
stattgefunden, da hier der starke Zuwachs der Arbeiter¬
bevölkerung jede bürgerliche Kandidatur aussichtslos
machte. Im 4. Wahlkreis ist der Sozialdemokrat <Nngcr
mit 67 118 Ssimmen (gegen 46 293 im Jahre 1898) ge¬
wählt worden, während auf den freisinnigen Kandidaten
Löhning 8692 und auf den Konservativen Wegner 8258
Stimmen fielen. Im 6. Wahlkreis wurde Ledebour mit
78 662 Stimmen gewählt, während Liebknecht im Jahre
1898 58 778 und Ledebour bei der Ersatzwahl von 1900
58 895 Ssimmen erhielt . Auf den Freisinnigen Liebenow
fielen bei der gestrigen Wahl 14 610, auf den Antisemiten
Ulrich 13 118 Stimmen.

Ein ernsthafter Kampf fand lediglich in den anderen
4 Wahlkreisen statt, der jedoch im 2., 3. und 5. mit dem
Siege der Sozialdemokratie geendigt hat . Den zweiten
Wahlkreis verloren die Freisinnigen zum ersten Mal
1893 an die Sozialdemokratie ; 1898 gewannen sie ihn
zurück, um ihn bei der Nachwahl von 1899 aufs neue
zu verlieren. Der Sozialdemokrat Fischer siegte gestern
mit 34 993 Stimmen gegen 26 269 im Jahre 1898. Der
Freisinnige Kreitling erhielt 16 063, d. h. fast ebenso viel
Stimmen wie im Jahre 1898, der Konservasive von
Wenckstern hat mit 10 603 Stimmen einen Rückgang von
rund 750 Ssimmen zu verzeichnen. Im 3. Wahlkreis
Hut der Sozialdemokrat Heine mit 15 221 Stimmen ge-
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siegt gegen 11 411 Stimmen im Jahre 1898. Der Frei-
sinnige Jäger hat 6721 Ssimmen gegen 8031 bei der
letzter: Wahl, der Antisemit Hahn 3672 gegen 3809 er-
halten . Den 5. Wahlkreis hat der Sozialdemokrat
Schmidt mit 14 400 gegen 6574 freisinnige und 3144
antisemitische Stimmen erobert. Bei der Hauptwahl von
1898 erhielt der Sozialdemokrat 10 025, der Freisinnige
vr . Zwick 7085 , der Antisemit 3286 Stimmen.

Zu einer Stichwahl kommt es also nur im 1. Wahl-
kreis, und zwar zwischen dem Freisinnigen Kämpf und
dem Sozialdemokraten Arons . Im Jahre 1898 hatte
der Freisinnige Or .-Langerhans 5667 Stimmen erhalten,
während diesmal auf Kämpf nur 4266 fielen. Me
meisten Stimmen hat Arons mit 5315 erhalten, während
der Sozialdemokrat bei der letzten Wahl nur 3635
Stimmen erhielt. Der konservasive Kandidat General¬
major z. D. Bartels hat es trotz außerordentlich starker
Agitation nur auf 2924 Stimmen gebracht, aber immer¬
hin 800 Stimmeir mehr erhalten als der Konservative
bei den letzten Wahlen. Bei der Stichwahl wird es
ganz darauf ankommen, ein wie großer Teil der konser¬
vativen Wähler ihrer Wahlpflicht nachkommt, gegen den
Sozialdemokraten zu ssimmen. Voraussichtlich wird
dies in ziemlich großer Anzahl geschehen, so daß
ivenigstens dies eine Berliner Mandat wohl noch gegen
den Ansturm der Sozialdemokratie erfolgreich verteidigt
werden dürfte.

Vergleichen wir die Gesamtziffern der abgegebenen
Stimmen , so sehen wir , daß der Zuwachs der' Wahl-
berechtigten in Berlin von 397 501 auf 444 871 lediglich
der Sozialdemokrasie zu Gute gekommen ist. Von den
323 523 abgegebenen Stimmen kommen zwei Drittel,
riämlich 215 709, auf die Sozialdemokrasie, die gegen
die letzten Hauptwahlen , bei denen sie 155 411 Stimmen
erhielt, einen Zuwachs von rund 60 000 Ssimmen zu
verzeichnen hat , also mehr als die Zunahme der Wahl-
berechtigten. Es ist mithin auch die stärkere Wahl¬
beteiligung gestern fast nur der Sozialdemokratie zu
Gute gekommen. Me Anzahl der freisinnigen Ssimmen
ist nahezu konstant geblieben, denn sie betrug bei den
letzten Hauptwahlen 65 324 und gestern 55 926. Me
konservativ-antisemitischen Stimmen sind im Vergleich
zum Jahre 1898 von 37 530 auf 41 719 gewachsen. Be¬
merkenswert ist es, daß diesmal auch das Zentrum eine
stärkere Wahlagitation entfaltet hat, wobei es in allen
6 Wahlkreisen zusammen 8280 Stimmen erzielte.

Auf Seiten der freisinnigen Partei wird aus der
Niederlage, die sie erlitten hat , kein Hehl gemacht. Die
Ursachen dieser Niederlage liegen einmal in dem An¬
wachsen der Arbeiterbevölkerung, zweitens in den mancher¬
lei Streitigkeiten im freisinnigen Lager, drittens in der
im Vergleich zur Sozialdemokratie geringeren Rührigkeit
der Partei . — Was die bisher vorliegenden Wahlergeb¬

nisse aus dem Reiche betrifft , so zeigt sich schon jetzt, daß
die Hauptentscheidung diesmal irr den Stichwahlen fallen
wird, deren Anzahl gegen 1898 eine weitere starke
Zunahme zu verzeichnen hat.

*
L. Berlin, 17. Juni.

Man irrt , wenn inair glauben sollte, daß der Wahl«
ausfall air maßgebenden Stellen besondere Bestürzung
hervorgerufen hätte . Auf ein Anschwellen der sozial¬
demokratischen Stimmenzahl und der entsprechenden
Mandatsziffer war nran mit nüchterner Resignation auch
vorher schoir gefaßt . Eine Zunahme um 12—15 Mandate
schieir nicht vermieden werden zu können, und es wird
auch jetzt nicht angenommen, daß die radikale Partei in
dm Stichwahlen , obwohl sie hier reichlich beteiligt ist.,
Erfolge im Verhältnis zu der Fülle der Entscheidungen
erzielen iverde. Vielmehr besteht die Erwartung , daß der
Zusammenschluß der bürgerlichen Parteim in Anbetracht
der ernsten Lage schneller und reibungsloser als sonst
wohl stattfinden werde. Wenir die Scharfmacher der ver¬
schiedenen Grade und Parteien glauben mögen, daß
gerade infolge des Wachstums der Sozialdemokrasie die
Zeit für grundstürzende Änderungen des Wahlgesetzes
oder für gleichwertige Ausnahmebestimmungen nahe sei,
so dürftm sie sich in einem argen Irrtum befinden. In
Unterhaltungen mit namhaften politischen Persönlich-
keitm bekommt man nicht den Eindruck, daß der Reichs¬
kanzler zu solchen Versuchen die Hand bietm möchte, wie
er denn auch mit Fug und Recht noch jetzt, vielmehr jetzt
mehr denn je, davon überzeugt sein wird, daß er wohl¬
getan hat , die ihm angetragene Parole des Kampfes gegm
die Sozialdemokratie zurückzuweisen. Denn die Gewinne
der Sozialdemokratie wären dann wohl noch größer ge¬
worden. Unser Gewährsmann glaubte, darauf aufmerk¬
sam machen zu sollen, daß das Anschwellen der Sozial¬
demokratie in gewissem Sinne als Begleiterscheinung der
fortschreitendeil Jndustrialisieruiig unseres Vaterlandes
anznsehcii sei. Auch müsse das enorme Wachstum der
Großstädte und der Jndustriebezirke in Anschlag gebracht
werden. Damit ist nun freilich nicht erklärt, daß die
Sozialdemokratie auf dem platten Lande so erheblich zu-
genommen hat . Selbst in die festesten Agrarierburgen sind
sie eingedrungen , und wenn sie hier auch nicht in die
Stichwahl kommen, so bleibt die Tatsache ihrer Aus-
breitung in Ostelbien nicht iveniger bedeutsam. Zum Teil
mag dazu die größere Sicherung des Wahlgebeimnisses
beigetragen haben. Was die Einbußen des extremen
Agrariertums betrifft , so kann man es den leitenden Per-
sönlichkeitcn nach den maßlosen Angriffen, denen sie von
dieser Seite her ausgesetzt gewesen sind, menschlich nach¬
fühlen, daß sie über die Ausmerzung der Herren Roesicke,
Hahn und Lucke nicht gar zu unglücklich sind. Wundern
aber muß man sich, daß die Landbündler ihre Stärke der-

Im weißen Kleide.
Roman von M. Böhme (O. Sanbor ).

(30. Fortsetzung.)
Das hatte ihm gerade gefehlt, den Richtspruch seiner

Handlungsweise, den er längst selber gefällt, mit dürren,
ttoLnen Worten in unerbittlicher Rücksichtlosigkeit und
Deutlichkeit aus einem anderen Munde zu hören.

Er lachte grimmig in sich hinein und vertiefte sich in
den köstlichen, goldhellen, von leiser, duftiger Blume um¬
schwebten Rüdesheimer. Aber das milde Feiler des
Weines, das ihn sonst erwärmte und erfrischte, versagte
heute seine Wirkung ; während er glühende Hitze in sein
gesicht steigen fühlte, schauerte er innerlich unter einer
sonderbaren Kälteempfindung zusammeir. Das Herz
klopfte ihm zum Zerspringen . „Gleich wird sie mir 's ins
Gesicht sagen, was sie denkt und was sie voir der Geschichte
hält", dachte er, und doch hielt ihn ein unerklärliches Ge-
suhl davon ab, mit irgend einer Bemerkung ein anderes
Gespräch anzubahnen und das heikle Thema damit zurück¬
zudrängen. Auch Maud schien keine Lrist zur Fort¬
setzung der Unterhaltung zu haben ; eiir drückendes
Schweigen, das jedes aus seine Art peinlich empfand,
Machte sich minutenlang geltend.

„Wollen wir nun an den See gehen?" fragte Maud
endlich.

„Wie Sie befehlen", erwiderte Gottburgsen. froh, die
unerträglich werdende Situation veränderir zu können,
indem er nach seinen Handschuhen und dem breitkrämpi-
Mn Strohhut griff, die neben ihm auf einem Stuhl
wgen, und aufstand.

Maud ging etwas voran , Gottburgsen hielt sich ge¬
flissentlich hinter ihr zurück, aber obgleich die Entfernung
uur wenige Schritte betrug , hatten beide die Empfindling,
äaß irgend etwas Unsichtbares, Fremdes , Kindliches
zwischen ihnen ivandle und die räumlich geringe Ent-
wNiiing bis ins Unermeßliche vergrößere. Gottburgsen
raffte seinen ganzen Optimismus zusammen nird suchte
ach, so gut es ging, zu beruhigen. Unzählige Make vor¬
her hatte das Gespenst seiner Furcht ihir geäfft, um Hinter¬
her in eitel Lust rmd Mrnst zu verfließen, so entbehrte

seine Angst auch jetzt wahrscheinlich jeder wirklichen Be-
gründung . Wie sollte Maud auch überhaupt auf den
Gedanken kommen, daß er von sich gesprochen und ein
Bild seines Lebens vor ihr entrollt hatte. Lächerlich!
Und wenn sie sich dennoch dergleichen merken ließ,
wollte er so auftreteii , daß sie ihren Verdacht schon fallen
lassen mußte. Ihre augenscheinliche Verstimmung rührte
jedenfalls nur von der Meinungsverschiedenheit her, die
sich am Schlüsse des Gespräches in Bezug auf den Fall
Ledizes zwischen ihnen erhoben hatte ; sie konnte es weder
verstehen noch vergeben, daß er ihrem geraden, schlichten,
ehrlichen Urteile nicht unbedingt zustinmite - .

„Wenn sic wüßte ! Wenn sie wüßte !" dachte Gott¬
burgsen und seufzte.

Schweigend schritten sie weiter durch die bunte
Sommcrpracht der Nattir , über die schon die violetten
Schatten des beginnenden Abends huschten. Ganz von
fern her trug ein Lüftchen die abgerissencirTöne einer
Geige, der in einer abseits liegenden Villa jenrand die
sanfte wchmütige Melodie eines Volksliedes entlockte,
herüber, aufsingend und in der Abendstille verzitternd
wie die Akkorde einer Aeolsharfe. Wie ein Spiegel,
glitzernd in Blau und Silber , mit reichduftigem Grün
drapiert , lag der See da in seiner Wendruhe vor ihnen.
Wie ein zärtliches Kosen mit Land und Sand klang das
leise melodische Glucksen und Rauschen der Wellen, die
das Ufer umspülten . Goldeire und silberne Lichtfunke ,i
sprühten über die kristallhelle Fläche, auf der hin und
wieder wie eine große weißgefiederte Möve ein Nachen
mit aufgespanntem Segel sichtbar wurde, den der schwache
warnie Westwind langsam vor sich her trieb.

Maud beschattete die Augen mit der Hand nnd spähte
über die blanke blendende Flut ; in einen: der dem Ufer
am nächsten fahrenden Boote erkannte sie die Gesiichten,
worauf sie mit den: Taschentuche winkte und die beiden
mit heller Stimme heranrief . Sofort machte das kleine
Fahrzeug Kehrt, die beiden Insassen erwiderten den
Taschentuchgruß. und nach etwa zehn Minuten legte der
Nacken am Ufer an . Mit lackenden Gesichtern und
strahlenden Augen, zwei übermütige Kinder, denen der
Himmel voller Geigen hing, kamen Thhgo und Edel
Gottburgseil und seiner Begleiterin entgegen.

Gottburgsen richtete es so ein, daß bei dem Spazier-
gang am Ufer enüang Thygo an seiner Seite blieb, wäh¬
rend Maud und Edel eine kleine Strecke hinter den Herren
zurückblieben. Wie in einen: stillschweigenden Überein¬
kommen mit dem Professor hatte Maud den Arm ihrer
jüngere, : Freundin genommen und sie so an sich und für
sich behalten.

„Sie hatten mir nach Tisch einen Herrn ins Atelier
geschickt, Herr Professor ", sagte Thygo.

„Ein Stuttgarter Kunsthändler. Jawohl . Er wollte
sich Ihre Landschaften ansehen."

„Das hat er gründlich besorgt. Er will inir das
Heidehaus vielleicht abkaufen, er schien sehr befriedigtdavon — "

»So , das Heidehaus darf Ihnen aber für Frenide
nicht fett sein. Ich selber möchte es behalten. Hoffentlich
räumen Sie mir das Vorkaufsrecht ein."

„O, Herr Professor ! Sie scherzen hoffentlich." Thygo
errötete vor Freude . „Als ob Sie vom „Kaufen" meiner
Bilder reden dürften , wo ich nie im stände sein werde,
meine Schuld bei Ihnen zu tilgen. Es würde mich un-
bändig stolz machen, wenn Sie das Heidehaus für sich be-
halten wollten."

„Ich habe schm: einen Platz dafür ausgesucht. Es
soll über meinem Schreibtisch hängen. Das Bild meiner
Frau kommt nach unten in den großen Salon ."

Thygo strahlte . „Das ist eine unerhörte Ehre für
mich und macht mich glücklicher, als wenn eine öffentliche
Galerie das Aild ankaufte."

„Na , na ! So weit werden wir's auch vielleicht noch
einmal bringen ."

Ein Blick zärtlichen Wohlwollens streifte den jungen
Mann , der. ahnungslos , welche nahen Bande des Blutes
ihn mit feinem Wohltäter verknüpften, freudestrahlend
neben ihm herging . Ein Gefühl der Dankbarkeit gegen
die Vorsehung, die ihm den Sohn in die Arme gesiihrt
hatte , hob in diesen! Augenblick Gottburgsens Brust
Ohne diese wunderliche Schicksalsfügung würde er auch
für die verfehlte Existenz des jungen Mannes verantwort-
lich gewesen sein, denn nur das finstere Geheimnis seiner
Familie hatte die Brücken zwischen diesem und der Hei-
mat abgebrochen.



ntaBen überschätzen konnten. Wenn Herr Diederich Halm
bm den hannoverschenMarschenbauern so glatt absiel, so

- r-ai u. em  erheblicher Umstand beigetragen,
namlrch die Erhöhung der Zölle auf Futtermittel im
neuen ^ archgesetz Die Viehzüchter der Marsch verstehen
m diesem Punkte kernen Spatz und Herr Hahn hat daran
glauben müssen. '

Weiter liegen noch folgende Wahlergebnisse vor:
n „ IÖ ; S ?uterburg:  Stichwahl zwischen
vr . Wallau (natlrb .) und Bindewaldt (Antis.).
Ho mbu rg (Pfalz): Stichwahl zwischen vr . Jäger
(Zentr .) und Stauffer (Bund der Landwirte). — Zwei-
vrucken:  Stichwahl zwischen Leinenweber (natlib .)

Reeb (Zentr .). - Wittgenstein - Sieg:
Stöcker (chrrstlichsoz.) gewählt. — Stade - Breme r-
5a » en:  Stichwahl zwischen vr . Sattler (natlib .) und
Ebert (Soz .st - L e o b s chü tz: Klose (Zentr .) gewählt
«k* Faltin (Zentr .) gewählt. —
Waldenburg:  Sachse (Soz .) gewählt. - Sagan-

zwischen Kuntze (kons.) und
'vr . Muller (Vvlksp . - O t t e n ö o r f - N e u h a u s :
Stichwahl zwischen Nötiger (natlib .) und Haverkamp
(Soz .). — R o sto k- D o b e r a n : vr . Herzfeld (Soz
gewählt. — P rllka  l l e n : Graf Kanitz (kons.) ge

Heilig b. - Pr . - Eylau:  v . Elern (kons.)
gewählt. Braun sb . - Heils  b. : Krebs (Zentr .)
^gewählt. — D anzig - Land:  Stichwahl zwischen
Dörksen (Rerchsp.) und Mey (Zentr .). — Neustadt
Karthaus:  von Polczynski (Pole) gewählt. —
Stumm - Marienwerder:  Witt (Reichsp.) ge¬
wühlt . — Rosenberg - Löbau:  Walzer (kons.) ge¬
wählt . — Schwetz : Holtz (Reichsp.) gewählt. —
Könitz:  von Czarlinski (Pole) gewählt. —
^ ^ " chau - Flatow:  Stichwahl zwischen Böckler
Mntls .) und von Komierowski (Pole). — Naugarö-
Regenw . : von Dewitz (kons.) gewählt. — Grc : ffcn-
berg - Kamin:  von Normann (kons.) gewühlt.
Gn esen - Wongrvwitz:  von Grabski (Pole ) ge¬
wählt . — Militsch - Trebnitz:  von Hcydebrand
(kons.) gewählt. — Ohlau - Nimptsch:  Stichwahl
«wischen Rother (kons.) und Schütz (Soz .). — Warten-
Verg - Ols:  Stichwahl zwischen von Kardorff (Rchsp.)
und Strumpf (Antis.). — Oppeln:  Szmula (Zentr .)
gewählt. — Neumarkt:  Kohl (Zentr .) gewählt. —
Pfarrkirchen:  Bachmeier (Bauernbund ) gewählt.
— Kelheim:  Stichwahl zwischen Maöer (Bauern
bund) und Aigner (Zentr .). — K r o n a ch Osel (Zentr .,
gewählt. — D i l l i n g e n : vr . Jäger (Zentr .) gewühlt.
•— Rosenheim:  Ranner (Zentr .) gewählt. —
Traun st ein:  Lehemeier (Zentr .) gewählt. — Eich¬
städt:  Speck (Zentr .) gewählt. — Neunburgv.
Steht noch aus.

Aus folgenden Wahlkreisen liegen abgeänderte
Resultate vor:

Holzmindcn:  Stichwahl zwischen von Damm
(Welfe) und Calwer (Soz .). — Hersfcld - Rothe-
bürg:  Stichwahl zwischen Müller -Fulda (Zentr .) und
Werner (Antis.). — Herford - Halle:  Stichwahl
zwischen Meyer (kons.) und Hoffmann (Soz .). — B v l ch
Diedenhofen:  Merot (Elsässer) gewählt. -
Hildesheim:  Stichwahl zwischen Bauermeistcr
(Zentr .) und Rauch (Soz .). — Liebenwerda
T o r g a u:  Stichwahl zwischen von Lindenhoven (kons.,
und Rande (Soz .). — Müllheim - Lörrach:  Stich¬
wahl zwischen Blanckenhorn (natlib .) und Kopf (Zentr .).
Eßlingen:  Stichwahl zwischen Schlegel (Soz .) und
Zang (Bund der Landwirte). — P a r chi m : Stichwahl
zwischen Pachnicke (freist Ber .) und Grosse (Soz .). —
Mecklenburg - Strelitz:  Stichwahl zwischenNauck
(Reichsp.) und Lüth (Soz .). — Weimar - Apolda:
Rauda (Soz .) gewählt. — Gotha:  Bock (Soz .) gewählt,
nicht Stichwahl. — Schwarzburg - Rudolstadt:
Hoffmann (Soz .) gewählt. — Mittweida:  Goehre
(Soz .) gewählt. — Stulb - Schneebger:  Gold

(foj ) gewählt. - Burna:  Stichwahl zwischen
Schöpflm(Sozü und Platzmann(kons.). -Zschopau:
Stichwahl zwr,chen Rosenow(Soz.) und Jencke(Reichsp.).
An naberg : Grenz (Soz.) gewählt. — Ki tzin g en :
Stichwahl zwischen Srak (Bauernbund) und Baumann
(Zentr.). — Passau:  Pichler (Zentr.) wiedergewählt.
Neu st ad t a. W.: vr . Heim(Zentr.) gewählt. — Hof:
Stichwahl zwischen Münch-Ferber (Natlib.) und Stücklen

rS chw e i n f u r t : Stichwahl zwischen Holz¬
apfel (Zentr.) und Saeckler(Soz.). - Kaufbeuren:
Linder (Zentr.) gesichert. — D i n ke l s b ü h l : Nießler
(kons.) gewählt. — Lohr:  Stamm (Zentr.) gewühlt. —
Dsterode:  Günther (freist Ber.) gewählt. — Anger¬
burg:  von Staudy (kons.) - Oletzko:  Graf
Stolberg (kons.) gewählt. — B er en t. - P r . - S t ar-
gar d : von Wolszlsegier(Pole) gewählt. — Grau¬
be  n z : Stichwahl zwischen Sieg (natlib.) und Pulcrski
(pole). — Deutsch -̂ Krone:  Stichwahl zwischen
Gamp (Reichsp.) und Breöow (Zentr.). — W est-
p r i eg n i tz: Stichwahl zwischen Stubbendorff (Rchsp.)
und vr . Weyl (Soz.). — R u p p i n : Stichwahl zwischen
Dietrich(kons.) und Kiesel(Soz.). - B c l z i g-I ü t er-
bogk:  Stichwahl zwischen von Oertzen (kons.) und
Ewald (L-oz.). — ArnSwalde - Friedeberg:
Stichwahl zwischen Bruhn (Antis.) und Obst (Soz.). —
Sternberg:  Stichwahl zwischen Waldow(kons.) und
Fröhlich(Antis.). — Guben:  Stichwahl zwischen Prinz
Schönaich-Carolath (natlib.) und Kotzke (Soz.) —

»« öer = ® entn:  Stichwahl zwischen von
Böhlendorf (kons.) und Kuntze (Soz.). — Pyrritz:
Stichwahl zwischen Nicolani (kons.) und Kroesell(Antis.).
B u t o w : von Michaelis (kons.) gewählt. — Rügen:
von Riepenhausen (kons.) gewählt. — Santer-
Birnbaum:  Graf Mielzyenski (Pole) gewählt.
Beuk - Ko  sten : von Szarzyenski (Pole) gewählt. —
Gosty n - Rawitsch:  von Mycieelski(Pole) gewählt.
S chr i mm- S chr o da : von Glebotzki (Pole) ge¬
wählt. — W r eschcn : von Schlapeowski(Pole) ge¬
wühlt. — Czarnikau:  Stichwahl zwischen Zoudler
(kons.) und Galowtecki(Pole). — Jnowrazlaw:
Kzymintzki(Pole) gewählt. - Guhrau:  Graf Carmer
(kons.) gewählt. — F r a n ken stei n - M ü n ste r -
berg:  Graf Praschma(Zentr.) gewählt. — Kreuz-
b e r g:  Fürst Hohenlohc-Oehringen (kons.) gewühlt. -
Neiße:  Horn (Zentr.) gewählt. — G l o g a u : Stich
wähl zwischen Gühl (Bund der Landwirte) und Hof
Meister lfreis. Ber.). - S a l zw ed e l - G a r be¬
leg en : Kröcher(kons.) gewählt. — Hadersleben:
Jessen(Däne) gewählt. — O t t en sen : von Elm (Soz.)
gewählt. — Verden:  Stichwahl zwischen Held (natlib.)
und von Arnswald (Welfe). — Goslar:  Stichwahl
zwischen Horn (natlib.) und Leincrt (Soz.). — U l z en :
Puttfarken (natlib.) und Graf Bernstorfs (Welfe). —
Tecklenburg:  Herold (Zentr.) gewählt. — Rin¬
teln - Hofgeismar:  Stichwahl zwischen vr . Rotzke
(natlib.) und Vettcrlein (Soz.). — Ncutz - Greven-
b r o i ch: Am Zehnthoff(Zentr.). — Geilenkirchen:
vr . Opferglü (Zentr.) gewählt. — S i g m a r i u g cn :
Bumiller (Zentr.) gewählt. — Deggcndorf-
Htnterwinkler (Zentr.) gewählt. — A mb er g : Sir
(Zentr.) gewählt. — Ascha f f e n b u r g : Gerstenberger
(Zentr.) gewählt. — I l l er t i sse n : Hebel (Zentr.)
gewählt. — Schwerin - Wismar:  Stichwahl
zwischen Büsing (natlib.) und Groth (Soz.). — Mal¬
schi m- W a en do r f:  Stichwahl zwischen Frciherrn
von Maltzahn »kons.» und Lorenz (Soz.). — Warel:
Stichwahl zwischen Träger (Bolksp.) und Hug (Soz.).
— D el men h or st : Berlage (Zentr.) gewählt. —
W a l d eck: Stichwahl zwischen vr . Potthos lfreis
Vereinigg.) und Müller (Antis.). — Schaumburg-
Lippe:  Stichwahl zwischen Bendix (fraktionslos) und
Klingenhagen(Soz.).

Berichtigung:  Der in Marburg zur Stich¬
wahl kommende Herr von Gerlach ist nicht, wie irrtüm¬
lich mitgeteilt, Antisemit, sondern Nationalsozialcr.

Berlin , 17. Juni . (Abends liy 2 Uhr .) Bis jetzt sind
385 Wahlergebniss e bekannt,  davon sind 18g
Stichwahlen erforderlich. Gewählt sind 30 Konservative
83 vom Zentrum , 14 Polen , 6 Reichspartetler , 53 Sozial¬
demokraten, 4 Wilde, 6 Elsässer, 5 Nationalliberale
1 Däne , 1 Reformparteiler , 2 Bauernbündler . An de»
Stichwahlen sind beteiligt: 36 Konservative, 120 Sozial¬
demokraten, 24 Freisinnige Volksparteiler , 64 National¬
liberale , 10 von der Freisinnigen Vereinigung , 4 Elsässer,
8 Polen , 15 Reichsparteiler , 1 vom Bund der Landwirte,'
6 Antisemiten, 35 vom Zentrum , 9 Wilde, 6 vom Bauern¬
bund, 8 Deutsche Volksparteiler , 8 Welfen, 6 Reform,
parteiler . Die Sozialdemokraten gewannen 14 Sitze und
verlieren 2, die Konservativen gewinnen 2 und verliere«
5, die Nationalliberalen gewinnen 2 und verlieren 6, das
Zentrum verliert 3 und gewinnt 1, die Freisinnige Volks¬
partei verliert 7, die Freisinnige Vereinigung 7, die Deut¬
sche Volkspartei 3, die Reformpartei 3, der Bund der
Landwirte verliert 3 und gewinnt 1 (Schwäbisch-Hall),
die Welfen verlieren 2, der Bauernbund , die Reichspartei,
die Antisemiten und die Wilden je 1 Sitz. Es fehlen noch
6 bayerische Wahlbezirke, ferner 3 aus Mecklenburg
(Hagenow, Malchin, Rostock-Doberan ), ferner Sachsen-
Altenburg , Lauterbach (Hesien), Zauch-Belzig. Diese
Wahlkreise sind bisher vertreten durch insgesamt 4 Kon¬
servative, 5 Zentrum , 1 Bauernbund , 1 Antisemit und
1 Sozialdemokrat.

Berlin , 17. Juni . Soviel bis jetzt ersichtlich, haben
die freisinnigen bürgerlichen Parteien starke Verluste
erlitten . Ob dem großen Stimmenzuwachs der Sozial¬
demokraten auch ein entsprechender Mandatzuwachs
folgen wird , ist zweifelhaft. Der „Vorwärts " schreibt
in dithyrambischemSiegesjubel , besonders erfreut über
den Zuwachs von Stimmen in Berlin : Berlin , die
Hauptstadt der Sozialdemokratie, Deutschland, das Reich
der Sozialdemokratie. Der Zusammenbruch des Frei¬
sinns ist vollständig. Sachsen ist völlig zum roten König¬
reich geworden. Der Brotwucher ist gerichtet und aller,
was sich um ihn drängt . Eine Weltwende der deutschen
Politik bereitet sich vor . Deutschland wird zum Land des
Sozialismus , unüberwindlich vorwärts drängend, zum
Befreier . Der Sieg des deutschen Proletariats ist der
Sieg der deutschen Kultur . Unser das Reich — unser
die Welt. — Das sind natürlich phantastische Über¬
treibungen , die sich durch die Stimmung der Wahlnacht
erklären lassen. Tiefen Eindruck macht allerdings der
Rückgang des Freisinns in Berlin , nicht nur der Verlust
des einen Mandats , sondern noch mehr der starke Rück-
gang der Stimmen , überraschend kommt dem ruhigen
Beobachter diese Entwickelung nicht, und bereits erheben
sich aus den liberalen und freisinnigen Reihen die
Stimmen der Kritik. Die „National -Zeitung " bemerkt:
Was die Ursache der starken Verluste auf volkSpartei-
licher Seite aulangt , so wird man nur schließen rönnen,
daß die Sozialdemokratie geerntet hat, was ihr durch die
merkwürdige Taktik Eugen Richters beim Kanr̂ - um den
Zolltarif in den Schoß gefallen ist. — Das „Berliner
Tageblatt " klagt und schiebt die Schuld darauf , daß die
freisinnigen Richtungen sich nicht vor der Wahl geeinigt
haben. Das Blatt tadelt die Auswahl der freisinnigen
Kandidaten in Berlin . Alles ehrenwerte Männer , aber
doch nicht geeignet, um Berlin zu vertreten . Es ver¬
langt eine Reform des Berliner Freisinns an Hauptund Gliedern.

hd . München, 18. Juni . Der Wahlkreis München I
wird ln der Stichwahl jedenfalls an die Sozialdemokraten
übergehen, da das hiesige Zentrumsorgan bereits erklärt,
daß von einem Zusammengehen mit den Liberalen nicht
die Rede sein könne. Die Zentrums -Parteileitung wird
wahrscheinlich Stimmenthaltung proklamieren.

Brüssel, 17. Juni . Die Nachricht von dem Erfolge
der deutschen Sozialdemokratie bet den Reichstagswahlen
wurde hier in früher Morgenstunde durch Extra -Aus.
gaben des sozialistischen„Peuple" in den Straßen ver-
breitet. Das sozialistische Volkshaus zog sofort die rote

„Wenn er wüßte ! Wenn er wüßte !" zog es im
Refrain durch Gottburgsens Sinn . „Ob er mich auch so
rücksichtslos verdammen würde wie Maud ?" Er mochte
den Gedanken nicht zu Ende spinnen.

„In den nächste,: Tagen will ich mich mit meinem
Freunde , dem Professor Rasch in München, über Ihre
Übersiedelung dahin verständigen. Anfang September
gehen Sie dahin", sagte er laut.

„So lange noch?"
„Es gefällt Ihnen nicht in meinem Hause?" fragte

Gottburgsen überrascht.
Thygo wurde rot wie ein verschämtes Mädchen.

„Doch, natürlich . Aber ich glaube. Sie meinen es zu
gut mit mir , Herr Professor. Ich komme mir manchmal
wie verzaubert vor."

„Ein verwunschener Prinz — das sind Sie auch",
lachte Gottburgsen behaglich. „In jeden: Künstler, der
sich noch nicht der Welt entdeckt hat, liegt so etwas vom
verzauberten Königssohn. So meinen Sie doch, nicht
wahr ?"

„Nicht ganz. Ich fürchte, mich in der Umgebung, in
die ich meinen: Herkommen und nieinen Verhältnissen
nach nicht hineingehöre, zu verweichlichen, zu verwöhnen.
Wenn ich zurückdenke, erscheint mir alles wie ein Traum
,und meine Gegenwart wie die verwandelte Scene eines
Märchentheaters . Ich fürchte mich ordentlich, daß der un¬
vermeidliche Kampf ums Dasein, dem ich entgegengehe,
mich minder gestählt als früher finden wird ."

„Darüber machen Sie sich keine unnötigen Sorgen.
Genießen Sie die Zeit in meinen: Hause wie Ferien , wie
eine Ruhestation auf der Sie frische Kräfte für die
späteren Kämpfe, die für uns Künstler nicht nur unver¬
meidlich, sondern in einer Hinsicht auch unentbehrlich sind,
sammeln werden, übrigens sind Sie ja auch nicht
Müßig."

„Mich drückt nur das Übermaß Ihrer Güte . Ich
sehe die Zeit nicht ab, wo ich Jhnei : Ihre baren Auslagen
jzurückerstatten kann — und nun erst — "

Gottburgsen machte eine ungeduldig abwehrende
Haudbeivegung: „Ich habe Ihnen wiederholt gesagt, daß
Sie sich darüber nicht den Kopf zerbrechen sollen. Was
ich für Sie tue, tue ich für mich selber. Damit beruhigen
Sie sich gefälligst."

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Mittwoch,  den 17. Juni : „Heimat". Schauspiel
tu 4 Akten von Hermann Sudermann.  Regie : Herr
K ö ch y.

Eben regnet es an der Königlichen Bühne Gastspiele.
Se :t Wochen geht das schon so fort ::nd es ist eia wahrer
Gastspu.llandregen geworden. Gestern aber wurde wohl
der Weltrekord erreicht, denn vier Engagements -Gast¬
spiele in meist wichtigen Rollen und in einem Stücke, das
ist wohl ein Fall einzig in seiner Art und verdient als
etwas Besonderes registriert zu werden. Bet einem
Massenaufgebot von Debütanten kann man, wenn er
einmal eintritt , mit einem Schlage zu der Erkenntnis
des großen Wortes kommen: „Kunst ist schwer". AVer
immerhin , es wird häufig eine tüchtige BiedcrmannS-
kunst geboten,' selten aber, weit seltener etwas, was die
künstlerische Leistung erst fesselnd macht: persönlichen
Charme oder künstlerischen, geistigen  Charme.
Beides in eines vereinigt , d. h. vereinigt für einen,
ästhetisch sehr anspruchsvollen Theaterbesucher, findet sich
fast nie. Gestern abend nun wurde das bescheideue
Auditorium , das einige Bänke des großen Zuschauer¬
raumes lückenhaft besetzt hielt, alsbald von dem geistigen
Charme in den Bann geschlagen, den die Darstellerin
der Magda, Frau R e n i e r vom Hamburger Thalia-
Theater , ausstrahltc . Sie brachte wenig von dem mit,
was man „äußere Mittel " nennt . Die berühmte Säuge-
rin , die hier in das Vaterhaus zurückkehrte, imponierte
nicht durch eine stattliche Erscheinung oder durch ein
machtvolles Organ , im Gegenteil, hier hatte die Kunst
einen schwereren Sieg zu erfechten als dort, wo eine
durch Äußerlichkeiten scheinbar prädestinierte Heroine
oder Salonlöwin die Bühne betritt . Und doch, nach den
ersten paar Worten schon wußte man, daß man es mit
einer „höheren Intelligenz " zu tun hatte, die sich als-
bald mächtig cmporyob aus der großen Routine , die sie
mitbrachtc. Da saß jedes Wort , wirkte jede Bewegung
des Körpers , jedes Spiel der Mienen in dem nervösen,
geistig durchgearbeiteten Gesicht, und die Augen redeten I
ihre lebendige Sprache. Hier kehrte keine fahrende I
Primadonna mit ihren „anderen Anschauungen" in daS 1

Vaterhaus zurück, hier kam die Sprache des Menschen,
die Sprache des modernen Weibes, zur Geltung und ver-
mngte ihr Recht neben der streng bürgerlichen, starren
Konvention. Und nur auf solcher Auffassung baute sich
dreser Charakter auf, ja, fast war es, als verschmähte die
Künstlerin absichtlich alles, was weniger geistvolle Magöa-
Darstellerinnen so sehr betonen: die auffällige, prunkvolle
Eleganz der Podiumprinzessin. Ihre Tracht war apart
und vornehm, nirgends überladen oder protzend, sie war
durchweg einfach und wurde nicht jeden Augenblick ge.
wechselt. Anfangs hätte man glauben können, daß daS
ge:stvolle, schillernde, nuancereiche Spiel der Künstlerin
großer Momente entbehren würde, daß ihm vielleicht daS
stärkere Temperament mangele, und daß dies etwas spitze
Organ vielleicht für kräftige Affekte nicht ausreiche. Da
aber zeigte es sich in der großen Scene mit dem Regte-
rungsrate , als die Rede auf das Kind kam, daß die echte
Kunst auch ohne große äußere Mittel zu ihrer Wirkung
gelangen kann, und das zeigte sich so sieghaft und un¬
mittelbar , daß bei dieser ernsten Scene ein starker, spon-
taner Beifall bei offener Scene laut wurde, ein Beifall,
schwerer wiegend als ein halb Dutzend Hervorrufe nach
einem Aktschluß. Hier wurde der Beweis gegeben, daß
die Künstlerin das Publikum vollständig in ihrer Gewalt
hatte, daß es ihr für die Dauer ihres Spieles , und be¬
sonders in dieser Scene , ausschließlich gehörte. Diese
Schauspielerin würde unserem Ensemble zweifellos eine
neue klangvolle Note zufügen. Besonders für psycholo¬
gisch interessante Salonrollen dürften wir kaum eine
bessere Vertreterin finden. Hier haben wir eine Schüle¬
rin der Düse, die aus Eigenem zu prägen versteht. Und
während die Kritik bei der ncuengagicrten Durchschnitts-
künstlerin selten Veranlassung nimmt, sie, außer m
Premieren , in neuen Rollen zu beurteilen , wird man
sich bei einer Darstellerin dieser Art nicht scheuen, auch
einmal das abgeleiertste Stück zu besuchen, nur deshalb,
weil eine interessante Künstlerin eine Rolle zum ersten-
mal am Ort spielt und man begierig darauf ist, wie an-
ders sie dieselbe ausfaßt, als die anderen ihres Faches.
Daß durch die Magda der Frau Rcnter daö Spiel der
iibrigen Gäste etwas gedrückt wurde, ist nicht vcrwunder-
lich. Der Hessterdingk des Herrn ]>r . Kaiser  vom
Kölner Stadtthcater hatte zwar ein sehr schönes Organ,
im übrigen war er in Erscheinung, Wort und Gebärde
zu sehr ber Pfarrer , wie ihn sich jeder Illustrator vor-
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Fahne auf . Der Generalrat unk» die parlamentarische
Kruppe der belgischen sozialdemokratischen Partei sandten
Glückwunschdepeschen an die deutschen Genossen. Der
sozialistische „Peuple " schreibt am Schluffe eines Leit¬
artikels: Zwischen einem republikanischen und immer
demokratischer werdenden Frankreich und einem Deutsch¬
land, wo die Sozialdemokratie immer stärkeren Einfluß
gewinnt, kann auch Belgien nicht auf die Dauer eine von
Pfaffen beherrschte schwarze Insel bleiben . — Das sozia¬
listische Organ schreibt den Sieg der Sozialdemokratie
teilweise dem deutschen Kaiser zu, erkennt aber seine
Loyalität an, mit der er die Beeinflussung bei den Wahlen
verhindert habe.

HZ. Wien , 18. Juni . Die hiesigen Zeitungen äußern
sich noch ziemlich reserviert über das Wahlresultat in
Deutschland und konstatieren nur , daß das Zentrum un¬
versehrt aus dem Kampfe hervorgehe , und daß lediglich
die Liberalen für die große Zeche der Herren Bebel und
Singer werden aufkommen müssen.

New -York, 17. Juni . Die Blätter schreiben die
Sozialistengewinne bei der Reichstagswahl der Brot¬
verteuerungspolitik zu. „Evening Post" sagt wörtlich:
Wir sehen Hunderttausende von Bürgern durch Reak¬
tionäre und Anhänger des Absolutismus direkt in die
Arme des Kollektivismus getrieben , und niemals er¬
wiesen sich Verfolgungen und Schimpfereien so schwach
zur Entwaffnung gegnerischer Argumente als heuer.

*

* Kaiser, Negierung und Wahlen. Der „Königsb.
Hart. Ztg ." wird von ihrem parlamentarischen Bericht-
erstatter geschrieben: Von dem Ausfall der Wahlen, io
schrieb man vor einiger Zeit , hängt das Schicksal des
Reichskanzlers und sein Verbleiben im Amte ab. Der
Kaiser sollte geäußert haben, wenn die Sozialdemokratie
sich bei diesen Wahlen stark vermehre, so läute dieser Lust-
zug von links dem Reichskanzler das Sterbeglöcklem.
Der Kaiser hat, wie wir zuverlässig erfahren, einen ähw
lichen Ausspruch nicht getan, im Gegenteil, es wird uns
bestimmt versichert, daß ihn der Ausfall der Wahlen
wenig errege. Der Kaiser zeige nur dann ein besonderes
Interesse für den Reichstag, wenn es dort zu einem Kon¬
flikt komme oder wenn eine Forderung abgelehnt werde,
die er im Interesse des Deutschen Reiches für besonder?
notwendig halte . Man nahm auch an, daß die Maß-
nahmen zur Erhöhung der Sicherheit der Wahlen einer
Anregung des Kaisers ihre Entstehung verdanken. So¬
weit möchten wir indes nicht gehen, wohl aber entspricht
die Versagung der Wahlhilfe an die Konservativen, über
die deren Presse fortgesetzt klagt, dem direkten Wunsche
des Reichskanzlers, der insonderheit in dem preußischen
Minister des Innern , Freiherrn v. Hammerstein, einen
verständnisvollen Mitarbeiter gefunden hat . Der
Minister Freiherr v. Hammerstein ist in konservativen
Anschauungen groß geworden, er lobt den erziehlichen
Einfluß des Korps , er lobt feine Verwaltungsbeamten,
die Regierungspräsidenten und die Landräte , aber noch
kein preußischer Minister des Innern hat es gewagt oder
für nützlich gehalten, die Zügel der Verwaltung so straff
anzuziehen, wie der gegenwärtige Minister des Innern.
Keiner der preußischen Minister des Innern hat es ge-
wagt, einen Regierungspräsidenten gegen dessen Willen
zu versetzen oder aus dem Amte zu entfernen . Freiherr
v. Hammerstein hat gleich vier aus dem Sattel gehoben.
Die Landräte wußten auch, daß es ihm ernst mit seinem
Wunsche war , sie möchten sich, abgesehen von den polni¬
schen Landesteilen, einer Einmischung in die Wahlen ent¬
halten.

Die Vorgänge in Serbien.
wb . Genf, 17. Juni . „Das Journal de Gendve" I

veröffentlicht folgende Proklamation des Königs von !
Serbien : „An das serbische Volk! Die Gnade Gottes und »

stellt. Er war mehr Pastor als Mensch, Pastor bis aus
seinen weißen Schlips . Auch der Oberstleutnant des
Herrn Hille  wollte , obgleich er, nicht zum wenigsten in
der Maske , manches recht Gute bot, nicht recht aus sich
herauskommen,' das Markige , Kernfeste blieb hinter dem
Wohlgekämmten,Konventionellen des « . D .-Majorszurück.
Herr Schön seid  vom Stadttheater in Frankfurt , ein
Sohn beS beftens bekannten Bonvivants , spielte den
Max noch ein wenig unfrei . Störend fiel die geneigte
Kopfhaltung bei dem jungen Kriegsmanne auf . Anderer¬
seits aber lag doch eine gewisse Frische in seinem Spiel,
und da auch die äußeren Mittel offenbar recht gute sind,
so dürfte auS diesem noch sehr jungen Künstler etwas zu
machen sein, und bas Einrangieren in unser Ensemble
würde sich wohl verlohnen . Gefreut haben wir uns
über die Darstellung des Herrn V a l l e n t i n al§
Regierungsrat v . Keller . Diese Rolle liegt seinem Ge¬
biete eigentlich ein wenig ferne , und anfangs ging es uns
fast, als sähen wir etwa einen allzeit lustigen Bekannten
plötzlich mit einer Leichenbittermiene hinter einer Leich'
gehen, was dann immer ein wenig komisch wirkt . Hier
jedoch überzeugte uns Herr Ballentin bald von dem Ernst
seiner Aufgabe , von der Wirklichkeit dieses EtreberS
Keller und aufS neue davon, daß er, Herr Ballentin , ein
trefflicher, moderner Schauspieler ist. Sch . v. B

Aus Kunst und Leben.
*  Das Residenz -Theater brachte gestern einen älteren

Dellinger heraus , die bestbekannte Operette „D o n
C e s a r", Text von O . Walther . Auch sie geht teilweise
schon in den Opernstil über und verlangt daher ein sang¬
lich gut ausgerüstetes Personal . Die Trabanten der
Direktion Hennenberg waren im ganzen ihrer Aufgabe
gewachsen. Fräul . Hamburgers  Maritana muß als
eine schöne Leistung angesprochen werden , wenn auch ihre
Bewegungen noch nicht immer die Unbefangenheit ver¬
raten, die uns allein schon für die leichtgeschürzte Muse
in Ekstase bringt , so weiß sie doch ihre Mittel in ernstem
Bemühen auszunutzen . Herr Adolf K ü h n s als Don
Eefar ließ leider zu deutlich merken, daß ihm di« Partie
in der Tonlage zu hoch ist. Da war denn das Schreien
ein schlechter Ausweg , zumal er bei dem schwach besetzten
Hanse nicht fürchten durste, überhört zu werden. Sonst

der Wille des Volkes beriefen mich auf den Thron meiner
Vorfahren . Ich erkläre, daß ich mich der Entscheidung
des Volkes unterziehe und heute den serbischen Thron be¬
steige. Ich betrachte es als meine erste Pflicht, Gott für
die Gnade zu danken, und spreche gleichzeitig dre Hoff¬
nung aus , daß bie Mächte meine auf gesetzlichem Wege
vollzogene Thronbesteigung anerkennen werden, dies um
so mehr, als ich entschlossen bin, Serbien einer Ära der
Ruhe und Ordnung und Wohlfahrt zuzuführen. Ich er¬
kläre, daß ich mein Köuigswort gebe, daß ich die Rechte
aller achten werde. Ich werde mein möglichstes itm, um
ein konstitutioneller König und Hüter der Gesetze und des
Wohlergehens meines teuren Volkes zu seit:. Darum
fordere ich mit meinem ersten Manifest alle Kirchen¬
häupter , Staatsbeamte und Militärchefs auf, in ihren
Funktionen zu verbleiben. Ich empfehle ihnen, die ihnen
anvertrauten Obliegenheiten gewissenhaft zu erfüllen und
erkläre, daß ich alle die persönlichen Vorkommnisse, welche
in den letzten 40 Jahren unter den außerordentlichen Ver¬
hältnissen einander folgten, der Vergessenheit übergebe.
Jeder aufrichtige Serbe wird unter meiner Regierung
den nötigen Schutz für ein moralisches und materielles
Leben finden. Die Devise meiner Dynastie war immer'
„Für das heilige Kreuz und unsere teure Freiheit !" Mit
dieser Devise, die mich einerseits an die Armee und
andererseits an die orthodoxe Kirche bindet, besteige ich
den Thron als Peter I ., König von Serbien . Ich bitte
Gott , seine Gnade über mein Volk zu verbreiten und sende
allen meine königlichen Grüße ."

hck. Berlin , 18. Juni . Auf den Glückwunsch des
Heeres, den der nette Kriegsminister übersandte, traf in
Belgrad , wie von dort berichtet wird, folgende Antwort
des Königs Peter ein : Übermitteln Sie meiner ruhm¬
reichen Armee, in deren Namen Sie , verdienter General,
den Glückwunsch übersandten, meinen herzlichsten kömg-
lichett Tank und seien Sie der Dolnielsch meiner Gefühle,
die ich stets für meine Armee hegen werde, um sie als
König und Oberbefehlshaber auf jenem Wege voran zu
führen, den mein unsterblicher Großvater mit Ruhm be¬
deckt hat . — Tie von der Skuptschina gestern ange¬
nommenen wichtigsten Modifikationen der Verfassung
sind, daß erstens beim Kapitel König die Dynastie
Obrenowitsch dttrch die Karageorgiewitsch ersetzt werde.
Der Absatz lautet : Erblicher König Serbiens ist Peter
Karageorgiewitsch auf der Dynastie Kara Georg. Ferner
wurde der Wahlzensus von 15 Francs für das aktive
Wahlrecht beibehalten, jedoch mit der Bestimmung, daß in
diesem Satz auch die Kommunalsteuer-Zuschläge zuge¬
rechnet sind. Alle Privilegien des Hauses Obrenowitsch
wurden gestrichen. Ter russische Gesandte in Belgrad ist
bereits mit der neuen serbischen Regierung in Verbindung
getreten.

wb . Belgrad , 17. Juni . Der Stadtgemeinde ging
ein Telegramm des Königs zu, in welchem er seine Freude
darüber ausspricht, nach 45 Jahren wieder nach Belgrad
zu kommen. — Die städtischen Behörden beschlossen, dent
Könige bis nach Wien eine Deputation entgegenzusenden.

wb . Belgrad , 17. Juni . Tie an der Verfassung von
1888 vorgenommenen Änderungen wurden von der
Skuptschina mit 113 gegen 3 Stimmen und hierauf vom
Senat einstimmig genehmigt. — Die Deputation reist
morgen früh nach Genf ab und überbringt dem Könige
einen Abdruck der abgeänderten Verfassung von 1888 zur
Einsicht. Nach seinem für nächsten Mittwoch zu erwar¬
tenden Eintreffen in Belgrad wird der König in feierlicher
Sitzung der Nationalversammlung die Verfassung unter¬
zeichnen und den Eid leisten.

Belgrad , 17. Juni . Aus den bei dem früheren
Minister des Innern beschlagnahmten, sowie aus den in
dem Arbeitszimmer König Alexanders Vorgefundenen
Papieren erfuhr man folgendes: An demselben Tage, an

ist er ein flotter Darsteller und gewandter Regisseur.
Mit einem kleinen , aber recht sympathischen Tenor konnte
Herr Franz Feiler  seinen König ausstatten . Forsch
und sicher trat Fräulein Lieserl Linden  als junger
Haudegen Nucblo Escadero für den unglücklichen Helden
Don Eesar ein . Warum gewinnen die jungen Männer,
wenn sic von Frauen selbst etwas outriert dargestellt
werben ? — Das Ehepaar Onofrio gaben Herr Theodor
Tachauer  und Fräulein Marie Schäfer - Kruse
voller Humor . In ihnen hat das Ensemble, sowohl was
Gestalt und Maske anbetrifft , als in Bezug auf ein ur¬
komisches Spiel , zwei bedeutende Zugkräfte. Herr Willy
Ungar  gab den Minister mehr als Teufel , denn als
einen harmlosen Jntriguanten , ungeachtet dessen, daß
solch Teufel einem schneller langweilig wird , als ein
Schurke. Herr E r l e r machte sich wieder um das Orchester
verdient und wußte die Chöre gut zusammenzuhalten.
Wer noch Freude an dem harmlosen Dellingerschen
Operettenstil hat, kommt hier ganz auf seine Rechnung.

dlsnr.
* Verschiedene Mitteilungen . Am Freitag wurde

auch in K ö l n eine Ortsgruppe des S chi l l e r - V e r.
bandes deutscher Frauen  gegründet.

„Der  G o t t s t r o p f", ein neues Drama von Joseph
Laufs, wurde für das Berliner Theater erworben . Dte
Erstaufführung findet in der ersten Hälfte der nächsten
Spielzeit statt. Das Stück spielt in Westfalen und schil¬
dert den Ansturm der Sozialdemokratie auf die Bauern.

Wie das „Neue Wiener Tagblatt " meldet, wird der
frühere Direktor des Mainzer Stadttheaters , Herr
Rainer Simons,  als Mttdirektor in die Leitung veö
Jubiläums -Theaters in Wien eintreten.

Auch in Mainz  hat sich eine Ortsgruppe des
„Schillerverbanbes deutscher Frauen"  ge¬
bildet.

Die unter Leitung des holländischen Archäologen vr.
Bollgraff betriebenen Ausgrabungen auf Argos
haben interessante Ergebnisse gehabt. Es wurden eine
in den Fels gehauene Terrasse und die schweren Funda¬
mente eines großen Gebäudes entdeckt. Auch stieß man
auf die gut erhaltenen Überreste eines griechischen
Tempels . An verschiedenen Punkten , wo über den
Tempelrcsten der Agora Felder liegen , ist aus prak¬
tischen Gründen die Nachforschung zur Zeit nicht durch¬
führbar.

welchem in frühen Stunden das Königspaar umgebracht
wurde, hätte sich Alexander nach Topschider zu der Stätte,
an welcher vor 35 Jahren Fürst Michael gefallen war,
begeben sollen. Ein Individuum , dessen Name nicht aus¬
gezeichnet ist, hätte dort auf den König einige Revolver¬
schüsse abgeben sollen. Auf Grund dieses Scheinattentats
wollte man dann alle verdächtigen Offiziere und Führer
der radikalen und liberalen Partei verhaften und vor ein
Standgericht stellen, um mit ihnen gründlich aufzuräumen
Die Verschwörer hatten keine Ahnung, in welches Unglück
sie und unzählige Leute die Verzögerung ihres Anschlages
gebracht hätte . Man hofft von dem früheren Minister
des Innern , Todorwitsch, dessen Zustand sich bessert, und
von dem bisherigen Stadtpräsekten Maschifschanin
Näheres über den vorbereiteten Anschlag, welcher stark
an die Attentatsgeschichte gegen Milan im Jahre 1899
erinnert , sowie auch den Namen des gedungenen
Individuums zu erfahren . — Große Freude riefen die
Telegramme des Zaren und des montenegrinischen
Fürsten hervor . Ihre Verlesung wurde in beiden
Kammern mit begeisterten Hochrufen auf den Zaren und
den Fürsten begleitet. — Zum festlichen Empfange des
Königs werden großartige Vorbereitungen getroffen. An
der Restaurierring des alten Konaks wird Tag und Nacht
gearbeitet. König Peter wird aber im neuen Palais
Wohnung nehmen. (Franks. Ztg .)

wb . Wien, 17. Juni . König Peter richtete an den
Kaiser Franz Joseph folgendes Telegramm : „Ich beeile
mich, Ew. Majestät nieine Berufung auf den serbischen
Thron mitzuteilen . Durch einftimmigm Beschluß des
Senats und der Skuptschina gewählt, beabsichtige ich, die
väterlichen Traditionen wieder aufzunehmen, und hoffe,
meinem Vaterland Freiheit und Glück zu bringen. Ich
bitte Ew. Majestät ehrfurchtsvoll, auf mich jene Gefühle
der Sympathie zu übertragen , welche Allerhöchstdieselben
für meinen Vater bis zu seinem' Tode gehegt haben. Werm
Ew. Majestät geruhen, mir dieselbe zuteil werden zu
lassen, wird mir die Erfüllung meiner Pflicht leichter ge¬
ntacht werden. Ich habe die Wsicht und die Gewißheit,
sic zu verdienen." — Die Antwort des Kaisers lautet'
„Erkenntlich für die freundliche Mitteilung Ihrer Thron-
besteigung, lege ich Wert darauf , Sie unverweilt meiner
vollen Sympathie und meiner Wünsche für eine lange
und glückliche Regierung zu versichern. Möge es Ew
Majestät vergönitt sein, die Ihnen zitgefallene edle Mission
erfolgreich durchzusühren, indem Sie Ihrem unglück¬
lichen, von einer Reihe innerer Stürme schwer heimge¬
suchten Lande Frieden , Ruhe und Achtuttg wiedergeben
und es nach dem t i c fe n F a l l , d e n e s j ü n g st i n -
folge eines frevelhaften , allgemein
Vera  b s che u t e n V e r b r e che n s in den Augen der
ctvrlisierten Welt getan hat , wieder aufzurichten. In der
Durchführung dieser Aufgaben können Ew. Majestät auf
meine llnterstützting und Freundschaft rechnen und über¬
zeugt sein, daß mir , wie Ihnen selbst, stets am Herzen
liegt, die schon seit langer Zeit zwischen unseren Ländern
bestehenden freundschaftlichenBeziehungen zu befestigen."

wb . London, 17. Juni . (Unterhaus .) In Beant-
Wartung einer Anfrage über die Beziehungen Englands
zu Serbien erklärt Balfour , die diplomaffschen Beziehun-
gen hatten mit dem Tode des Königs aufgehört und seien
nicht erneuert worden. Die Regierung habe erwogen,
ob sie ihrer Mißbilligung über die Verbrechen, welche der
serbischen Hauptstadt Unchre bereiteten, durch Abberufung
des britischen Vertreters Ausdruck geben solle, sie habe
es aber für besser erachtet, daß derselbe an seinent Platz
bletbe, um dte Ereignisse zu beobachten niid zum Schutze
der englischen Interessen die nöügen Schritte zu ergreifen.
Er werde bei der neuen Regierung nicht beglaubigt wer-
den, ehe die englische Regierung im Besitze geitauer Nach-
richten darüber set, wie jene zur Macht kam. Die Regie-
rting höre, daß andere Mächte, über deren Halstmg Nach-
richten einaingen , ihren Vertreter anwiesen, die vor¬
läufige Regierung als cke kneto-Autorität anzunehmen,
mrt der die lausenden Geschäfte zu erledigen seien.

wb . Genf, 17. Juni . Der König von Serbien erhielt
vom König von Italien ein in sehr herzlichen Ausdrücken
gehaltenes Telegramm rein familiären Charakters
Morgen findet in der rrissischen Kirche ein Tedeum statt.

hck. Berlin , 17. Juni . Einem Belgrader Telegramm
des B . L.-A." zufolge sandte der Fürst von Montenegro
an den König Peter eine Depesche mit dem Ausdruck
seiner herzlichen Glückwünsche zur Thronbesteigung —-
Ter älteste Sohn des neuen Königs von Serbien . Prinz
Karageorgiewitsch. weilt augenblicklich in Peterhof Ter
künftige Thronfolger wird dieser Tage nach Belgrad ab-
reisen und dort mit seinem Vater zusammen treffen,
m ,Belgrad , 17. Juni . Nach einem Telegramm der

^Vossischen Zeitung " aus B e l g r a d teilte der russische
Gesandte dem Minister des Äußern im Aufträge des
Zaren tritt, der Zar erkenne den König Peter als Herrscher
Serbiens an und wünsche ihm viel Glück und Segen

Deutsches Reich.
* , ! ?ni> Personal -Nachrichte». Der Kaiser  wir » sich
bet »cm Anfang Juli in Hannover staitfinücnden 11. deutschen
Pp ,„ 6 CrV rf,,e J! en c iur* * den Prinzen Friedrich
Leopol»  von Preußen vertreten lassen. Auch der Kronprinz

dem Bundcsschießen fern bleiben, und Mar , wie er dem
teMg » ™uteiIelt  ließ , mit Rücksicht auf seinen militärischen
D'enst. Der Kronprinz ivird bei dem Fest durch den Neaierunas,Präsidenten PhilippSborn vertreten sein. u Uös
er, r* $ iir bcn ncucn  Reichstag kündigen die „ Berliner
Pol . Nachr." an : „Zum großen Teil sind die gesetz¬
geberischen Ausgaben des Reichstages bereits bekannt
Es gilt als sicher, daß auch die Novellen zuiii Börsengesetz,
ztl dem Gesetze über den Erwerb und Verlust der 'deut-
scheu Staatsangehörigkeit , des Servisgesetzes und der
Armengesetzgebung in der nächsten Session schon, ebenso
wie das Gesetz über die kaufmännischen Schiedsgerichte,
dem Parlamente zur Beschlußfassungzugehen werden."

* Zuckerzoll. Auf Ersuchen um authentische Er-
klärung über den Eingangszoll für Zucker in Deutschland
nach dem 1. September erteilte der Reichskanzler, der
„Steuen Hamburgischcn Börsenhalle" zufolge, folgende



Antwort : Der aus den Vertragsstaaten stammende Zucker
^ens ° der über die Zollgrenze ausgesührte und ins In¬
land zuruckkehrende Zucker ist vom 1. September ab nach
^sm Satze von 18 .80 Mark für den Doppelzentner rafsi-
nrerten oder gleichgestellten Zucker und nach dem Satze

Mark siir den Doppelzentner Rohzucker zoll-
^tAchtig. ohne Rücksicht daraus, ob der Zucker vor oder
^rach dem Jtikrasttreten des Brüsseler Vertrages erzeugt
oder ausgefuhrt worden ist.
.. . ". ..Rundschau im Reiche. Ein Ministerialerlatz erklärt
»ich für die Eingemeindung von P o p p e l s -
do rf , Kessenich  urrd En deni ch mit Bonn
Der Minister ist bereit, den Erlaß dem Landtage zu unter-b-rerten.

.Bei , Kontrollversammlungen durste bisher niemand
ordensahnstche Vereinsabzeichen tragen . Jetzt ist qe-
nehmigt worden, daß die Mitglieder der Kriegervereine
ihr Verernsabzeichen anlegen dürfen . Die Vorstände
zahlreicher Kriegervereine haben ihren Mitgliedern darauf
das Anlegen der Vereinsabzeichen schon zur Pflicht ge¬
macht.

Anstand.
Lsterrclch-Ungarn . Gras Tisza begegnet ziemlichen

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung des neuen
Kabinetts , doch wird angenommen, dessen Bildung werde
binnen zwei Tagen gelingen. — Die „Neue Freie Presse"
meldet, die Regierung lege im Herbst dem Parlament
em neues Wehrgesetz vor, das im Entwurf bereits fertig
jet.. Das Gesetz sehe zweijährige Dienstzeit vor mit 6- bi?
8-Mriger Reservezeit, je nach den Trupengattungen.

* Schweiz . Der Nationalrat nahm mit 97 gegen 22
Stimmen einen Beschluß an, durch den dem Bundesrat etn
Kredit von 21700 000 Francs zur Nenbewaffnung
der Feldarttllerie  mit dem 7,5 Centimeter -Rohr-
Mcklaufgeschützder Firma Krupp in Essen bewilligt wird.
Mn Anjpag, gleichzeitig auch die Organisation der
Artillerie neu zu ordnen und den Beschluß einem Refe¬
rendum zu unterstellen, wurde mit 95 gegen 56 Stimmen
abgelehnt.

* Frankreich. Eine offizielle Statistik weist nach,
daß der Weinkonsum in Frankreich seit dem Jahre 1901,
der Aufhebung des Oktrois für den Wein , enorm ge¬
stiegen ist. Er betrug im Jahre 1901 nicht weniger als
21720909 Hektoliter , was einer Zunahme um beinahe
20 Prozent gleichkommt und einen Konsum von 268 Liter
pPo Person darstellt. Im Jahre 1897 hatte der Verbrauch
pro Kopf der Bevölkerung 197 Liter, im Jahre 1887 nur
»86 Mer betragen , was auch schon eine ganz stattliche
Ziffer ist, da dies immer schon mehr als % Liter pro
Tag bedeutet. Man ist in Paris mit dieser Steigerung
sehr zufrieden , da der Oktroi auf den Wein eigens auf¬
gehoben wurde , um den Alkoholverbrauch zu bekämpfen,
indem man zugleich den Oktroi auf die Spirituosen bc-
beuiend erhöhte.

* Großbritannien . Das Londoner Kriegsamt macht
merkwürdige Streiche. Das Neueste ist folgendes : In
dem Gefecht bei Elandslaagte während des Burenkrieges
wurde ein junger Freiwilligen -Sergeant getötet, der eine
Barsumme von 60 Pfund Sterling bei sich trug , die er
zur Auszahlung von rückständigemSold an seinen Be¬
ritt vom Zahlmeister erhalten hatte . Das Geld wurde
ngch nachher noch in der Tasche des toten Sergeanten ge¬
sehen, verschwand dann aber auf nicht mehr ungewöhn¬
lichem Wege, bevor dieVorgesetzten ihreHand darauf legen
konnten. Jetzt nach zweieinhalb Jahren , nach langen
Verhandlungen undKorrespondenzen, beschloß das Kriegs¬
amt zur Verhütung dieses großen finanziellen Verlustes
für England dm toten Sergeanten resp. seine Familie sür
die 60 Pfund Sterling verantwortlich zu halten , schrieb
daher an dm Vater des auf dem Felde der Ehre gefallenen
freiwilligen Vaterlandsverteidigers und verlangte die
RiWrstattung des dem letzteren anvertrauten Betrages.
Zufällig ist dm Vater ein wohlhabender Mann , der sofort
bje 60 Pfund Sterling Herrn Brodrick schickte.

Ans Stadl rmd Kand.
Wiesbaden,  18 . Juni.

Neichstagswahl.
Folgende Ergebnisse aus dem 2. naffauischen Wahl¬

kreis sind noch nachzutragen:
Amt L a ng e ns chw a l v a ch. Niedergladbach: Bartling

v-, Jmrvaüc 68, grüner —, Lehmann—, Obergladbach: B. 2,
.Cr. j- , 0 . 89, L. 2, Watzelhain: B . 15, Cr. 11, 0 . —, L. —.

Ä m l Wehen.  Stcckenroth: Bartling 46, Crüger 4, Im.
walle—, Lehmann 10,
> Hiernach hat sich das gesamte Resultat aus unserem
Wahlkreis wie folgt gestellt: Bartling 7588,
Erüger 6161, Jmwallc 7429, Lehmann 11 668.
Es bloibt also bei der S t i chw a h l z w i s che u B a r t -
ling (national -liberal -konservativ) und Lehmann
(Sozialdemokrat).

*

Erft ernasfauischerWahlkreis (Höchst, Homburg,
M ). Stichwahl zwischen Itschert «Zentr.» und Brtihnv

Bisher Zentrum.
Dritter nafsauifcher Wahlkreis <St . Goars¬

hausen-Montabaur». Rechtsanwalt Dahlem-Oberstetn «Zentr. ,
wtedergwühlt.
«r>̂ 2 iex Le, r nafsauifcher Wahlkreis «Limburg,
Wetlburg, Diez rc.). Stichwahl zwischen Buchfieb«nat.-ltb.» und
Cahensly «Zentr.». Bisher Zentrum.

Fünfter nassauisch er Wahlkreis «Dtllcnburg,
Herborn rc.». Stichwahl zwischen Hofmann«nat.-lib.» und Burk¬
hard (Christl.-Soz.). Bisher nationalliberal.

S e chstc r » as s a u i s che r Wahlkreis «Frank¬
furt a. M s. Stichwahl zwischen Dr. Bruck-Frankfurta. M
Iff« tf.-ÖcrnoEratifdlI und Lithograph Wilhelm Schmidt-Frank-
kurt a. M. «Soz.». Bisher sozial-demokratisch.

— Seine Majestät der König von Dänemark erhielt
gestern den Gegenbesuch der Fürstin von Schaumbura-
Lippe aus Langenschwalbach. Im Laufe des Tages sprach
der König beim Fürsten zu Wied vor , um sich nach dem
Befinden des bet Potsdam verunglückten zweiten Sohnes
des Fürstenpaarcs , Leutnant im Garde du CorvS Brin,
Wilbelm zu Wied, zu erkundigen. ¥  3

d«rs°«al.N-chricht«u. Ee. Kgl. Hoheit Prinz Ludwig von
Bayern empfing am 16. b. M. in München in Audienz den
ForschungSreifcnden Dr. Hugo Grothe  aus Wiesbadens der

eben erschienenes, Sr . Kgl. Hoheit gewidmetes retck
aus "« ns türkischer Erde", Retsebilder und Studien
tauten̂ »"überrêchttf'öiê E^ ^ hattê "' "Manien und Trtpoli

® cr  Kurhaus -Neubau gibt Veranlassung zu einer
nächsten Samstag , den

4 Uf)r' im  Bürgersaale des Rat-
sEen in derselben die Pläne

und der Kostenanschlag vorgelegt werden . *
flff, 7 , f "Ä ' , Morgen Freitag findet M e y e r b e e r -

» “ÄtV Sä  ttr L “ss
^er'°it™ leil. Die Fahrt erfolgt mit dem Schiff „Over-stolz".
für das am Sojuŝ ^ ^ rnehmen nach läßt der Billett-Verkauf
Rosenfcü̂ini dieser Woche, abends 8 Uhr beginnende
lickenS 5s- fÄ e<J °rbunden mit großem Ball in sämr-mÄ«'» x- «' ""t Konzerten im Kurgartcn rc., einen sehr reaen
Besuch dieser reizenden Veranstaltung aus den Kreisen unserer
fremden und Einheimischen erwarten. Hoffentlich ist die Witte-

^fppe!ko»zertc, der Illumination, sowie der benga-
N ste “5 tunÖ 'w Kurgarten günstig. Da die Illumination
rltLe I ef r7 eil®e werden wird , so empfiehlt sich recktieittaer srp,
fc? Ran suvgartens. Nach Schluß des Toppelkonzertes beginnt
und „ ln einen Rosenhain verwandelten großen Saalnnd dem weißen Saale, wahrend aus der Terrasse des &ur-
werd-n eZ ef̂ : U\äf apea\ Wi itex  konzertiert. Sämtliche Sälewerden geöffnet sein und dürste sich auch wieder in her,
Spellen°de°/Sttm , w! anerrf7 n7 vorzüglichen Weinen undHerrn Ruthe ein lebhafter Verkehr entfalten. Der

lstnn Promenade-Anzüge, möglichst mit Rosenab,eichen
?,»^ l?f '̂ .̂ -luch bei ungünstiger Witterung finden bas Rosenfest
und der Ball und zwar in sämtlichen Sälen des Kurhauses statr
Es se, darauf aufmerksam gemacht, daß dies »wgltcherweise dir
h°i.se/s °in dkrw." °"^ """' iU bCn  Räume7 °NEn ' Knr-
a - n ^ uigliches Schloß. Die inneren Räume des
^igllchen Schlosses sind täglich von 11 Uhr vormittags
ü Persw ? 25 Pf ^ '^ s zu besichtigen. Einlaßkarten
hw 7 >;̂ r?onz-Theater. Freitag findet die dritte Aufführuna
Novität -stadwi'öâ ^ i^ ^ all aiifgcnommenen DellingerschcnLijvuat "Uadwrga statt, in welcher Fräulein Thea Herms die
Operettê Wiener “jr6 »ie beliebte Johann StraußscheJ eS , "Tr er  dkut in der Original Wiener Aufführi na
ÄÄ » X «« ------
mmnnrf « ®I^ cus Wulff hat durch das bereits erwähnte
LLL ^ stattungsstück „Marzella " eine neue Au-
ö« hungskraft erhalten , dre sich allabendlich in stets led-
hafter werdendem Besuche bekundet. Das glänzende
Riesen -Wasserschauspiel, in dem neben dem Direktor
Eduard Wulff , sämtliche Kunstkräfte des Circus mit-
jrmehrere  hundert Personen auftreten,
Er ^ ^ ^ ^ aden noch nicht gesehen worden , und cs

fi "nter denen, die demselben beigewohnt haben,
nur eine Stimme begeisterter Anerkennung . Der
ä r,17 e! Leiters samt Pferd in Feuer und Flammen
aus bedeutender Höhe in die in einen See umgewanöelte
Manege ruft jedesmal tosenden Beifall wach.
. 0 ' Bezirksausschuß . Sitzung vom 18. Juni unier
dem Vorsitz des Herrn Berwaltungsgerichtsöirektvrs
si,r ? ?ü ^ rau Luise Leitermann  zu Frank-
'UT* Jft entgegen  dem Widerspruch der Polizei - und Ge-
mclnöebehoröe daselbst von dem Stadtausschuß die Kon-
zesston zum Schankwirtschaftsbetriebe für das Haus
Friedberger -Landstraße 74 erteilt worden . Auf die da-
Ee*Ctl  Polizeipräsidenten erhobene Beruf »:,«
erkennt der Bezirksausschuß , daß die Konzession nicht zu
"lellen sei, weil der bisherige Lebenswandel der Gc-
suchstellerin befürchten lasse, daß sie die Konzession zur
Forderung der Unzucht mißbrauchen werde , zur Wtrr-
schaftskonzesston aber nur sittlich einwandöfrcie Perso¬
nen zugelassen werden könnten.

® 111§ ist gestern Herr Hotelbcsitzer
Wilhelm vo n d e r B r u ck gestorben, welcher früher als

l Redakteur in Wiesbaden tätig war und zahlreiche Be¬
kannte und Freunde hier hat. Wie uns aus seiner Vater¬
stadt berichtet wird , hatte den Dahingeschteöenen ein im
Nacken sitzender Karfunkel seit 14 Tagen aufs Kraulen-
lager gewolfen und alle ärztliche Kunst vermochte ihn nicht
mehr zu retten . Herr W. von der Bruck hatte zuerst, dem
Wunsche des Vaters entsprechend, die Bauwissenschaft
studiert, sich aber später der Literatur Angewandt. Doch
mußte er aus Rücksicht auf seine Besitzung „Reale " in
Ems dieser Tätigkeit entsagen. „Mit hohem Interesse
und tiefer Sachkenntnis — schreibt unser Emser
Korrespondent — widmete er seine Kraft den Gemeinde-
Arigelegcnheiten , so daß er bald mit der Vertretung des
Vorsitzenden der Stadtverordneten betraut wurde wie
er denn als Mitglied des Kreistages und in verschiedenen
gemeinnützigen Vereinen eine vielnmfassenöe Tätigkeit
entfalten konnte. Herr von der Bruck hat mehrfache
Proben seiner nie vernachlässigten literarischen Tätigkeit
abgelegt , zuletzt noch eine Sammlung von Lahnliedern
herausgegeben , sich überhaupt um das „Lahnlied " ver¬
dient gemacht. Außer seiner jungen Gattin und seinen
beiden 6- und 8-jährigen Söhnen betrauern ihn hier
seine Verwandten , seine zahlreichen Freunde und Mit¬
bürger . Er wird am Samstag um 5 Uhr in Ems be¬
erdigt ."

- Der Wiesbadener Klub, mit dem Herrn RegierllnaS-
prastdcntenH-ngsteuberg an der Spitze, machte gestern eine
Rheinfahrt nach AßmannShaiiscn, wv man unter Böllerschüssen
landete und in dem btstorischcn Künstler- und Dichterl,ein, „Zur
? ?°n° bem schetdendeii Mitgliede, jetzigen RegierungS-
prasidcilten in Trier Herrn Bake,  ein AbschiedScssengab.
S ^ Exzellenz Herr General v Lenke widmete dem Scheidenden
warme Ab chiedswvrteworanf Herr R-gterungsprästdent Bake,
in humoristischer Weise Rhein und Mosel in Bcrbtnduiig

ba l\ lt( 'n madl  Besichtigung der von Künstlern und
Dichtern für die „Krone gestifteten Andenken fuhren die Herren
mit dem Zuge 10 Uhr 4 Min. nach Wiesbaden zurück.

o . Die berittene Schutzmannschaft, von der viele an-
nehmen, daß sie nur den Posten an der Ecke von Rhctn-
und Wtlhelmstraße besetze, ist auch an dem sonstigen der
Polizei obliegenden Sicherheitsdienst in ausgedehntem
llcaße beteiligt . Da , wo sonst wegen der iveiten Ent¬
fernungen nie oder doch nur selten ein Schutzmann htn-
kam, sind jetzt sehr häufig die „Berittenen " zu bemerken.
Sie durchreiten nicht nur die nähere, sondern auch die
weitere Umgebung unserer Stadt , namentlich den Wald,
den sie bis zur äußersten Gemarkungsgrcnze nach allen
Rlchtungcn durchstreifen und dabei ihr Augenmerk haupt¬
sächlich auf die arbeitsscheuen Herumtreiber richten. DteS
ist jedenfalls von großem Wert, und die Sicherheit in
unseren schönen, von Fremden und Einheimischen so gern
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ausgesuchten Wäldern hat denn auch dadurch ungemein
gewonnen . Neuerdings ist dieser Dienst der Berittene»
auch auf die Nachtzeit ausgedehnt worden . Die Um.
gebung der Stadt nach dem Walde zu, außerdem Cläre»,
thal, Aöamsthal , Waldhäuschen, die Schießhallen rc
werden jede Nacht von einer Doppel -Schutzmanns
Patrouille abgerrtten. Während der letzten Kaisertage
waren die Berittenen " mehr in der Stadt zu sehen und
sie haben sich auch hier der ihnen zugewiesenen Aufgabe
ber der Aufrechterhaltung der Ordnung mitzuwirken'
zur vollen Zufriedenheit erledigt . Besonders angenehm
frel dre gute Dressur der Pferde auf, welche mitten in dem
größten Trubel völlig ruhig blieben . Auch das gute Aus-

Händen befinden ^ ÖaröUf fdjIie|ien' sie sich in gute«

™ .77 ^ Christnskirche in Mainz , das prächtige neue
Gotteshaus an der Kaiserstraße öortselbst, welches allen
! rr! w CIl C? n burch seine edlen Formen und geschmack.
volle Ausführung auffällt , wird am Donnerstag , 2. Juli
feierlich erngeweiht. Aus diesem Anlaß findet ein großes
Festesten in der Mainzer Staöthalle statt.
e. --,7 - ^ ^ Ebelohntc Ehrlichkeit. Aus unserem Leser,
kreis erhalten wir folgende Mitteilung : „Am Tage vor

hier zur Kur weilende Dame
enthaltend 176 Mk. in Gold und 86 Pf . Die

Börse selbst war aus Silber und noch wertvoller als ber
Inhalt . Nächsten Tag brachte das „Tagblatt " auch die
Anzeige mit Ankündigung einer hohen Belohnung . Eine
m """seus B n chh o l z , Schwalbacherstraße 71
wohnhaft , war die glückliche und ehrliche Finderin . Sie
händigte emem Portier des Kurhauses die Börse ein, und

Gegenwart eines Schutzmanns , dem sie erst davon
Mitteilung gemacht hatte. Mit dem Bescheid: „Kommen
J ' ™ 0“ wurde sie entlassen. Am anderen
Mergen aber konnte sie abgehen mit der Bemerkung:

Dame ist heute früh abgereist", bekommen jedoch hat
Ner^ EU. Pkennig. — Wir zweifeln nicht, daß dieser
Veröffentlichung eine Aufklärung folgt.

d . Unter Kollegen. Der praktische Arzt Dr . B . von
r tcr  hatte ernen erkrankten Kollegen in Behanölrrng . AuS
irgend einem Grunde wurde später der praktische Arzt
Dr; ® - .Sugezogen. Er zog gleich die Stirn in Falten
und meinte, die Behandlung durch seinen Kollegen B.
muffe eine herzlich schlechte gewesen sein, und als er sich

von vr V . verschriebene Arznei ansah, rief er aus:
„Das ist ia der rcrne Schwindel !" Dann ordnete er eine
andere Vehanölungsweise an und schrieb selbst ein Rezept
und der Patient soll von Stund an besser geworden sein.
Ilnzufrieden mit der scharfen Kritik des vr . G war

J )r - B - Er erhob gegen seinen
Kollegen Privatklage wegen Beleidigung . DaS
Schöffengericht,  das sich gestern mit die-
scm Fall zu befassen hatte, erkannte bezüglich der
Äußerung über d,e Behandlung , welche vr . B . dem
Kranken angcdeihen ließ, auf Freisprechung , da der An»

I^ « wvbl zu der Überzeugung habe kommen
7 , nen , die Behandlung sei schlecht gewesen . Was aber
die Worte „Das ist ja der reine Schwindel " anatna , so
mutzte das Gericht hier den Angeklagten wegen Beleidi-
gung bestrafen, es nahm aber an, daß er sich nur in ber
Form vergangen hatte, und verurteilte ihn in Anbetracht
dessen zu einer Geldstrafe von 5 Mk. Herr Professor

Oberarzt am städtischen Krankenhause,
war als Sachverständiger vernommen worden.

— Plötzlich gestorben. Gestern nachmittag sank eine
altere Frau m der Wellritzstratzc plötzlich leblos zusam-
men. Ein Schlaganfall hatte den jähen Tod verursacht.

— duselnde Cvulanz von Versicherungs -Gefell-
schaften Nicht alle Bcrsichcrnngsgesellschaften verfahren
ihren Versicherungsnehmern gegenüber bei Erfüllung
ihrer Vcrsichcrnngspflicht mit der nötigen Coulanz.
Häufig wird Mit Recht darüber Klage geführt , daß sie den
geringsten Verstoß gegen eine Formalität des Versiche¬
rungsvertrages zum Vorwand benutzen, um sich von
ihrer Versicherungspflicht zu befreien . Für diese Tat-
sache spricht ein Rechtsstreit, der nunmehr bei dem Ober¬
landesgericht zu Frankfurt a. M . in der Berufungs-

entschieden ist. Ein hiesiger Arzt versicherte ein
f ™ . -  einen sogenannten Rappwallach — bei der

^Ä ? ' 7 "7 ^^ ^ llschaft zu Köln gegen Un-
b dferd infolge eines Fessclbruches dienst-

unbrauchbar wurde und getötet werden mutzte, verlangte
vv" ^ r̂ Gesellschaft die in der Polize bestimmte

letztere lehnte jedoch ihre Versicherungs-
Ä “®' weil der Versicherungsnehmer es entgegen den
Verslcherungsbcö ngungen unterlassen habe, ihr inner,
halb einer dreitägigen  F r i st nach dem Unfall
einen Krankhcitsbericht des betreffenden Tierarzres ein-
Z"5eichen, und weiterhin durch § 31 jener Bedingungen
^ "wwt scß daß eine Entschädigung nicht gewährt wird,
wenn der Versicherte gegen dieselben verstößt. Es kam

Zwischen den Beteiligten zum Rechtsstreite, der bet
^ff"ögerichte zu Neuwied in erster Instanz ver.

~7 .®Ii ifLcr  wies gegenüber dem Etnwand
f.  Besagten nach, daß er dem Vertreter derselben so¬
fort Mitteilung von dem Unfälle gemacht habe, auch
einen Tierarzt Hütte holen lassen. Die dreitägige Frist
ß^ te er nicht innehalten können, weil er erst das Ergeb-
Ä « Örw» tierärztlichen Behandlung habe abwarten müssen.
Im Gegensätze zu der Borinstanz wies das Oberlandes-
Gericht in der Berufungs -Instanz die Klage ab. Diese
Entscheidung ist um so befremdlicher, weil nach gesetz-
licher Vorschrift der Versicherungsanspruch nicht ausge-

wenn — wie es hier geschehen— der Versicherte
v^ wetst, daß er ohne sein Berschulden die Bedingung

bvsutlen konnte, und eine Benachteiligung der Ge-
sellschaft nicht herbeigeführt habe. Von einer derartigen
Benachteiligung kann aber schon deshalb keine Rede sein,
well der Versicherte die Gesellschaft sofort nach dem Un¬
fall davon in Kenntnis setzte, daß er einen Tierarzt
zur Untersuchung bestellt habe. 3

sUr Zeuge ». Die Frage , ob Zeugen ver-
pflichtet sind, an Sonn - und Feiertagen zu reisen , hat
das preußische Kampiergericht verneint und mit Rücksicht

7 « durchweg in der Gesetzgebung zum Ausdruck ge-
brachte Sonntagsheiligung dahtn entschieden, daß ein
zu einem Montag geladener Zeuge, wcnii er die Reise
bereits am Samstag statt am Sonntag antritt , Ansvruch
auf Entschädigung für Aufwand nnd Nachtquartker für-
die volle Zeit seiner Abwesenheit vom Wohnorte hat.



o.  Zwei verdächtige Burschen, die von einem beritte¬
nen Schutzmann in dem Felde an der Frankfurterstraße
bemerkt und festgenommenwurden , haben sich als Diebe
entpuppt. Sie nahmen zwar , als sie des Schutzmanns
ansichtig wurden , Reißaus , wurden aber natürlich von
diesem eingeholt und dem nächsten Revier vorgeführt.
Hier stellte es sich heraus , daß der „Berittene " einen guten
Fang gemacht hatte, denn die beiden haben einen Dieb¬
stahl zum Nachteil eines Bäckermeisters in der Albrecht-
straße auf dem Kerbholz. Sie wurden in Haft genommen.

o.  Der Betrüger, welcher sich als Beauftragter des
„Vereins für Sommerpflege armer Kinder" ausgab und
widerrechtlich Beiträge einzukassierensuchte, hatte, so viel
vis jetzt bekannt geworden ist, den Erfolg , daß ihm von
einer Dame in der Elisabethenstraße 10 Mk. gegeben
wurden. Vor diesem Jnüustrieritter , von dem weiter
nichts bekannt ist, als daß er einen roten Bart hat, sei
nochmals gewarnt . Zur Einsammlung der Beiträge für
den genannten Verein ist nur ein polizeilich legitimierier
Kollekteur berechtigt.

« . .Zwei Bauernfänger , die gestern einen erst hier
zugereisten Gärtnergehülfen nach dem Exerzierplatz ge¬
lockt und ihm dort im Kümmelblättchenspiel die ganze
Barschaft von 8 Mk. und die Taschenuhr dazu „abge¬
wonnen" haben, sind von der Kriminalpolizei ermittelt
und festgenommen worden . Davon , daß dies so schnell
ging, hatte der Gerupfte den Vorteil , daß ihm Geld und
Uhr wieder zurückgegebenwerden konnten. Die beiden
Verhafteten sind bereits vorbestrafte gewerbsmäßige
Glücksspieler, der eine ist der Kellner Schumann aus
Calbe an der Saale , der andere der Kaufmann Crohn
aus Schlave in Pommern . In ihnen hat man zwei ganz
raffinierte Gauner erwischt, die zur Täuschung der Opfer
ihrer Falschspielerei sogenannte „Blüten ", Nach¬
ahmungen von Hundertmarkscheinen, und Münzen bei
sich hatten, die auf der einen Seite einem Zwanzrgmark-
stuck ähnlich sind.

o . Ein schwerer Uuglücksfall hat sich gestern nach¬
mittag um 1 Uhr im Ludwigsbahnhof ereignet. Der
daselbst als Rangierer beschäftigte 16 Jahre alte Lud¬
wig E s chh o f e n , Hermannstraße 9 wohnhaft, kam bei
der Rangierarbeit zu Fall , wurde überfahren und erlitt
dadurch erhebliche Knochenbrüche an beiden Beinen . Er
wurde in das St . Josephs -Hospital gebracht, wo er
gestern abend um 7 Uhr seinen Verletzungen erlegen ist.

— Bei Pilzvergiftungen läßt sich durch schnelle Gegen¬
matzregeln fast unfehlbar ein schlimmer Ausgang abwen-
bcu. Symptome der Vergiftung sind: Heftige Leib- und
Magenschmerzen, unlöschbarer Durst , Erbrechen, Durch¬
fall, Mattigkeit, Schwindel, später Jrreüen , Zuckungen,
Bewußtlosigkeit, selbst Starrkrampf . Manchmal fehlt bas
Erbrechen und ist selbst durch Brechmittel schwer hervor¬
zurufen. Diese Symptome treten 1 bis 2 Stunden nach
stattgefundener Vergiftung auf und können schon nach 8
bis 10 Stunden , manchmal auch erst nach 2 bis 8 Tagen
zum Tode führen . In günstig verlaufenden Fällen zieht
sich die Genesung mehrere Tage, in ungünstigeren Wochen
und selbst Monate hin . Selbstverständlich muß sofort ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch genommen werden. Inzwischen
aber flöße man dem Kranken ein Brechmittel ein lBrech-
weinstein 10—20 Centigramm auf 100 Gramm Wasser, alle
10 Minuten ein Eßlöffel voll). Ist kein Brechmittel zur
Hand, gebe man ein Abführmittel (am besten, nach Hufe¬
mann, 30 Gramm Rizinusöl mit einem Tropfen Crotinöl,
stündlich einen Eßlöffel voll). Tritt Mattigkeit oder Be¬
wußtlosigkeit ein, verabreiche man Wein, Rum oder Kog¬
nak. Am giftigsten ist der Fliegenpilz , der jedoch, in
folge seines charakteristischenÄußeren , wohl kaum zu
Verwechselungen Anlaß gibt. Im allgemeinen sind Todes¬
fälle in folge von Pilzvergiftungen selten. Immerhin ist
aber natürlich Vorsicht stets am Platze.

— Klein« Notizen. Die Bakanzenliste für Militär-
anwärtcr Nr . 24 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht offen.

und grng gegen 2 Uhr weg nach Kreuznach. Von dort
fuhr er nach St . Johann , wo er wieder mit den ihm be¬
kannten Kellnerinnen sehr vergnügt lebte und wiederholt
mrt ihnen zusammen im „Adler" und in anderen Restau¬
rants übernachtete. Er schenkte den Mädchen Blusen,
Röcke, neue Hüte, Schirme rc. Am 3. April reiste er mit
den Kellnerinnen über Trier nach Köln, wo sie bis zum
7. April blieben. In Köln wurden 800 Mk. ausgegeben.
Von Köln brachte Detroit die Mädchen wieder nach St.
Johann zurück und begab sich dann nach Koblenz, wo er
ern Adler-Motorrad für 700 Mk. kaufte. Er fuhr damit
über Bingen -Mainz nach Frankfurt . Dort nahm er im
Hotel „Royal " Wohnung und verbrachte den größten
Teil seiner Zeit in Gesellschaft von Dirnen rc., sowie des
Kellners Richter im Cast) „Kronprinz ". An einem
Abend betrug dort die Zeche 200 Mk., der Kellner bekam
50 Mk. Trinkgeld . Sekt und Wein flössen in Strömen.
Dann kam die Verhaftung . Detroit nannte sich Rudolf
Sturm , Techniker aus Saarbrücken . Die Zeugenver¬
nehmung ergab, daß die Greisin sich vor „Onkel Toni ",
wie Detroit in Sponsheim genannt wurde, fürchtete,
wenigstens sagt ihr 8-jähriges Enkelkind Honorine Auer
dies bestimmt aus . Putzfrau und Dienstmädchen der Er¬
mordeten schilderten sie als eine liebenswürdige alte
Dame. Interessant war die Aussage des katholischen
Pfarrers Ignatz Bohle aus Waldalgesheim, der die Er¬
mordete seit 1874 kennt. Sie war in Würzburg Stifts¬
oberin . Der Zeuge hat das Vermögen der Angeklagten
verwaltet und kam ab und zu nach Sponsheim . Sic war
eine gebildete, gutmütige Dame, die in christlicher Liebes¬
tätigkeit ihre Tage verbrachte. Oberlehrer Lcgens-
Sablon schildert Detroit als einen guten Schüler, auch
sein Betragen ließ nichts zu wünschen übrig . Die Ver-
Handlung dürfte erst Donnerstagabend zu Ende gehen.
— Die Nachmittagsverhandlung gegen den Raubmörder
Detroit war den Zeugenvernehmungen gewidmet.
Interessant waren unter den zahlreichen Auslagen die
Äußerungen der Kellnerinnen , mit denen Detroit fast
all sein Geld durchgebracht hat . Die Kellnerin Geibek
aus St . Johann hat mit dem Angeklagten verschiedene
vergnügte Tage verbracht und zahlreiche Geschenke er¬
halten. Detroit nannte sich ihr gegenüber Rudolf
Sturm , Bahntechniker aus Montigny . Die Geibel und
ihre Freundin Nicola waren auch mit Detroit in Köln,
wo es lustig hcrging . Als die Geibel mit ihrem Licv-
haber nach Frankfurt reiste, drohte Detroit , ihnen nach-
ziseilen und beide totzuschießen. Auch mehrere Frank¬
furter Prostituierte , die im Cafs „Kronprinz " mit
Detroit zusammenkamen, in Sekt und Wein schwelgten rc.,
wurden vernommen . Sie betraten zum Teil in elegan¬
ten Kostümen den Gerichtssaal. Einem der Weiber
schenkte Detroit 200 Mk. In dem Dreyfußschen Geschäft
in der Kaiserstraße in Frankfurt kaufte Detroit fftr
800 Mk. Damen - und Herrensachen. Verschiedene Sab-
loner Einwohner schildern Detroit als einen arbeits¬
scheuen Gesellen. Der Sachverständige, Kreisarzt I) r.
Schaffer-  Bingen , berichtete über den Leichenbefund
der Ermordeten : die Hände waren außerordentlich fest
geknebelt, ein Taschentuch so fest in den Mund der Toren
gepreßt, daß ein Zahn ausgebrochen war . Das ganze
Gesicht war unförmlich verschwollen. Zwei Wunden am
Kopf gingen bis auf die Knochenhaut. Der Körper zeigte
sich bei der Sektion völlig gesund. Der Tod ist offenbar
durch Erstickung eingetreten . Aber aus den Blut¬
ergüssen am Kopf wurde festgestellt, daß die alte Frau bei
Lebzeiten Schläge mit einem stumpfen Gegenstand auf den
Kopf erhalten hat. Jede der drei Verletzungen, die die
Frau erlitt , war an sich genügend, um den Tod herbei-
znführen . Die Verhandlung schloß um 7% Uhr abends.
Der Andrang des Publikums , besonders der rhcinhessi
scheu Landbevölkerung, war auch heute nachmittag un
geheuer.

läufig freilich sind erst 628 Lampen in verschiedenen Teilen
der Kirche angebracht worden.

Merkwürdige Schwierigkeiten hat der türkische Zensor
in K o n sta n t i n o p e l jetzt sogar beim Druck der Bibel
der dortigen amerikanischen Bibelgesellschaft gemacht. Er
erhebt Einspruch gegen das Wort „Mae  e ö o n i e n" in
Pauli Epistel an die Thessalvnicherund besteht darauf,
daß es durch „die Vilajets Salonichi und Monastir" er¬
setzt wird . Der Gebrauch alter geographischer Namen ist
allgemein in der Türkei verboten. Ein Beamter der
Britischen und Ausländischen Bibelgesellschaft in London
erklärte , daß dieses Vorgehen des türkischen Zensors
ganz neu wäre,' aber sicherlich würde die amerikanische
Gesellschaft eher aufhören , die Heilige Schrift in der
Türkei in Umlauf zu setzen, als daß sie ein einziges Wortänderte.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen -Kompagnie.

a -. « ' - lin . 18̂ nni . Die „Pol . Nachr." melden, ihnen werde die
Zeitungsnachricht, der Landwirtschaftsminister P o d b i e l S k t
beabsichtige zurückzutretcn,  von unterrichteter Stelle als
unwahrscheinlich bezeichnet.

Paris , 17. Juni . In einer Versammlung der Ab¬
geordneten der die Mehrheit bildenden Gruppen der
Kammer wurde einstimmig beschlossen, den vom Kongre-
gatwnsausschuß beschlossenen Wortlaut , betreffend die
Sakularisatron der Kongreganisten, beizubehalten und
die Kammer zu ersuchen, über den Bericht der Kommis¬
sion am nächsten Montag zu beraten.

Petersburg . 17. Juni . Der Verleger der anti-
senntischen Blatter „Snamja " in Petersburg und
„Bcssarabetz in Kischinew, Kruschcwan, wurde heute
nachmittag auf dem Newskyprospekt von einem Jsrae-
- angeblichen ehemaligen Studenten des Poly¬
technikums in Kiew, hinterrücks mit einem Messer ge-

Halse verwundet, jedoch nicht lebens-
Publikums f̂ memxn ^elt den Täter mit Hilfe des

Shanghai , 17. Juni . (Reuter .) Da die amerikanischen
und lapanrschen Vertreter , welche über Handelsverträge
mit China verhandeln , gewichtige Einwendungen gegen

öSr Bertragsverhandlungen von Shanghai
nach machten, gab das chinesische auswärtige Amt

Depeschenbureau Herold.
Berlin , 18. Juni . Wie dem „B. T." aus Lissabon  i -r»,

mil6' bM der Ausstand  i n O p o r t o an Aus¬
dehnung zugenommen. ES wird versucht, die Vermittelung der
Arbeitern^ uns" Einigung  zwischen den streikendene«.roertern und oen Fabrikanten zu erzielen. Die Polizei npr-
Sinöcrt mit Waffengewalt Ansammlungen. 94 Personen sind fest-
5s" ^chmen und an Bord von Kriegsschiffen gebracht worden. Die
Garnison in Oporto ist erheblich verstärkt worden.

Tanger , 18. Juni . Gestern erhielt der Führer der Eroeditinn
E ^ in der Nähe der Stadt liegt, denB§eh" ein DZ7ivL

.SB5S •£ ^ MKM
h-a ^ £itter  Lyoner Depesche
öe£ „B . L.-A. kollidierten  gestern auf der Londo¬
ner Untergrundbahn zwei Stadtbahnzüge  Ein
mit Passagieren angefüllter Wagen wurde völlig zer¬
trümmert und mehrere andere Wagen beschädigt. Eine
furchtbare Scene folgte. Viele Passagiere lagen in den
Trümmern eingeklemmt. Das Geschrei und Gestöhn der
Verletzten erfüllte den Bahnhof. Erst nach längerer,
schwerer Arbeit mit Beilen und Sägen gelang es, die
Opfer des Unfalles zu befreien. Im ganzen wurden 27
Personen verletzt.

N. Biebrich, 18. Juni . Herr RegierungspräsidentH c n g ste tu
»erß  stattete der hiesigen Verwaltung heute seinen ersten Be.
Inch ab, wobei zugleich eine Vorstellung der Magistratsmitgliedcrstattfand.

h. Frankfurt a. SB., 17. Juni . In dem Hause Niddastraße 11
wurde heute nachmittag 4 Uhr das 21-jährige D i e n st-
Mä d che n Bortenweiler von ihrem Geliebten er-
1cho ss e n. Der Täter ist der 25 Jahre alte Fahrbursche Ernst
«chuster  a »S Westerburg auf dem Westerwald. lSchuster war
iruher in Wiesbaden als Fahrbursche in einem Geschäft ange¬
stellt. Er diente bei den berittenen Jägern in Straßburg i. E.,

* Mainz, 18. Juni . Rheinpegel:  1 m 56 cm gegen
1 m 52 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.

Gerichtssaal.
Prozeß Detroits.

8 Aus Mainz,  17 . Juni , wird uns weiter be¬
richtet: Vor dem hiesigen Schwurgericht begann, wie schon
gemeldet, heute die Verhandlung gegen den Raub¬
mörder  Magnus Anton Detroit,  geboren am 17.
-luärz 1885 zu Montigny bei Metz. Detroit hat an¬
fangs April d. I . in Sponsheim bei Bingen seine 72-
lahrige Tante , die frühere Stiftsoberin Honorine
Steiner , ermordet und ihr 5000 Mk. gestohlen. Detroit

ein mittelgroßer , nicht sehr kräftiger junger Mann.
•WU niedergeschlagenen Augen sitzt er auf der Anklage¬
bank. Aus der Vernehmung des Angeklagten ist zu ent¬
nehmen, daß er aus der zweiten Ehe seines Vaters , der
ŝ tzt zum drittenmal verheiratet ist, stammt. Detroit
"t wegen Diebstahls vorbestraft. Am 26. März verließ
er Sablon , nachdem er seinem Vater 60 Mk. und einen
^nzug entwendet hatte. Er begab sich nach St . Johann,

er in Gesellschaft zweier Kellnerinnen geriet, mit
oenen er vergnügte Tage verlebte. In Völklingen wollte
^r einen Buchbindermeister anpumpen, dies gelang ihm
cher nicht. Deshalb reifte er am 30. März nach Bingen,
^ «r um 7 Uhr abends ankam. Um 8 Uhr gelangte er
*u Fuß nach Sponsheim , wo er sehr freundlich aufge-
Kommen wurde . Bei der Tante lebten zwei kleine Rich¬
en . Am nächsten Tag zwischen 11 und 12 Uhr geschah die

nachdem Detroit vergeblich 50 Mk. von seiner
-kante erbeten hatte, um nach Hamburg zu fahren. Er
hatte sich bereits verabschiedet und lehrte noch einmal
i^rück. Uber die Tat selbst haben wir bereits berichtet.
Aach der Tat atz Detroit mit den Kindern zu Mittag

Prinzessin Luise von Toskana  passierte gestern
mit ihrem Kinde den Bahnhof von Genf. Die Prinzessin
begibt sich zu einer Freundin , welche ein Schloß in der
Umgebung von Lyon besitzt, und gedenkt den Sommer
dort zu verbringen . Mutter und Kind erfreuen sich des
besten Wohlseins.

Wie aus Bromberg  gemeldet wird , sind vor¬
gestern nachmittag auf dem Marsche nach dem Schießplatz
Hammerstein beim Pferdewaschen im See von Pawlvw
drei Kanoniere  des Artillerie -Regiments Nr . 53
ertrunken.

. In einem Vororte Duisburgs erschoß  ein
Arbeiter seine Braut , sowie deren Eltern,
weil letztere sich einer Verbindung des Arbeiters mit
dem Mädchen widersetzten. Der Mörder wurde ver¬
haftet.

Der „Deutsche Verein für Sanitätshunde " hat in
Oberdollendorf bei K ö n i g s w i n t c r eine sehr zweck¬
mäßig eingerichtete geräumige Zucht- und Dressterstation
errichten lassen.

Der holländische Zeichner und Radierer Nieu-
w e n ka m p , der auf seinem Hausboot „Oe r-vorver"
(der Schwärmer ) die Kanäle und Flüsse seiner Heimat be¬
reist und in größeren Städten eine Ausstellung seiner
Studien auf seinem Schiffe veranstaltet, will auch einige
deutsche Städte besuchen. Er weilt zur Zeit in Düssci-
dorf.

Ein äußerst interessantes Experiment machte dieser
Tage der Führer des Ballons „Aeolus" vom Dresdener
Verein für Luftschiffahrt, Max Beckert. Gelegentlich
eines Aufstieges gelang es dem Aßronauten , in beträcht¬
licher Höhe eine Spiegelung des Ballons , also eine so¬
genannte Fata , morgana,  in trefflich gelungener
Weise zu photographieren.  Die Aufnahme fiel
so scharf aus , daß die im Korbe sitzenden Luftschifscr auf
dem Bilde ganz deutlich zu erkennen sind.

Die ehrwürdige römische Petersktrche,  in
der viele Jahrhunderte lang in den Dunkelstundcn nur
althergebrachte Kerzen ihr flackerndes Licht verbreiteten,
wird jetzt einer Errungenschaft der Neuzeit teilhastig: sie
erhält elektrische Beleuchtung.  Eine elektrische
Station für San Pietro in Vaticano ist, nach dem „L.-A.",
sertiggestellt worben und vermag, den Dimensionen des
ungeheueren Bauwerks entsprechend, für 20 000 Lampen
von je fünf Kerzen Leuchtkraft den Strom zu bieten,' vor-

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

. . lfru » «markt zu Wiesbaden vom 18. Juni . 100 Kilo Hafer
14 Mk. 70 Pf . bis 15 Mk. 40 Pf., 106 Kilo Richistrob8 Mk
80 Pf . bis 4 Mk. 40 Pf., 100 Kilo Heu 5 Mk. 60 Pf. bis 7 Mk'
Angefahren waren 10 Wagen mit Frucht und 26 Wagen mitStroh und Heu.

Geldmarkt.
Pbrse . 18. Juni , mittags 12-/, Uhr. Kredit-

Aktie» 208, Diskonto-Kommandit 186.80, Staatsbahn 145  80
Lombarden 18.60, Laurahüttc 217.75. Bochumer 175, Gelsen^
kirchcncr 176.75, Harpencr 180.50, 3-proz. Mexikaner 26 30Tendenz: still.

Wiener Börse. 18. Juni . Österreichische Kredit-Aktien 662
Staatsbahn-Aktien 674, Lombarden 82.20, Marknoten 117 27
Tendenz: still._

Geschäftliche».
wie denken Sie

über Reforin-Uleidinig?
Modesache, denken Sie vielleicht nnd urtheileu nur „ach den

Neform-KIeider», die Sie auf der Straße, im Theater oder in
Ihrem Mode-Journal sehen. Dann sind Sic in einem großen
Jrrthnm befangen und schädigen Ihre Gesundheit. Wenn Sie auch
lein Reform -Kleid tragen wolle», so werden Sie sich vor Krank¬
heiten schlitzen und sich aesünder und kräftiger fühlen, wenn Sie
nur »och ScUirg '« Reform -Unterkleidung tragen. Vor Allem
empfehle ich Ihnen dringend, das Eorfett wcgzulassen! Trage»
Sie statt dessen den vorzüglichen Eorsett-Ersatz „Johanna"
(Re>ch«vatent). Für Ihre Tochter giebtc« kein gesünderes und
praktischeres Kleidungsstück. Eorfett-Erfatz Johanna ist elegant
dauerhaft und wafckibar. Für stärkere Damen ist besonders
empfehlenswerth: Platin «,» Antt -Eorfett . Beide weltbe¬
rühmten vorzüglichen Systeme find nnr bet mir zu haben.
Tragen Sie dazu noch meine vorzüglichen Reform-Benikleider, die
nach ausgezeichneten Schnitten in eigener Arbeirsstnbe nach Maß
gemacht werden nnd auch in denkbar größter Auswahl fertig am
Lager find, so haben Sie die gesundeste und beste Untcrklcidmig. die
existirt. Fragen Sie Ihren Arzt und er wird es Ihnen bestätigen

Franz Ncliirff , Webergasse 1, 410
Special -Geschäft für Unterk leidung.

Ni» A1»»n1>-Air«s «j»» innf«tzt 10 Kette«. ^
Leitung: W. Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

verantwort »» » Redakteur flir Polin ! und S,tuin«ton : W Sdiult , oom Br »W-
für den übrigen redaktionelle» Teil : G. Rdtderd «: sür die Anzeige» und

_ . „ m Reklamen : H Dornaus : lämtNch in Wiesbaden.
»ruck und Berla, der L. Eiheilender, slhen hohButzdruckereiin Wietb«»»
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Et
»'/.
Vit
B.
«'/»
BV.
8.
4.
BV»
BV»
4. .
BV.
B. .
B'/.

r.
4.
4. .
BV.
B. .
B. .
4. .
BV.
BV,
B. .

Staatspapiere.
D. B.-Anl. (abg.) M 101.80
» » — » 101.90
» » — » 91.50

Pr. 0. St.-A. (abg.) » 101.70
» » » — » 101.70
» » » — » 91.50

Bad« St.-A. » 104.60
» » (abg.) 8.fl. 99>0
» » » 100.90

Bayr. Abl.-R. s. fl. 103.30
» E.B.U.A.A.A 101.10
* E. B. Anl. » 91.30

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. » 101.

Gr. Hess. St.-R. »
» » Anl.(v.99)»» » » »

Sflch,iache Rente »
Württ . A. »

» » (»hg.) »
» » »

89.40

104.80
101.

90.20
90.10

101.20
101.20
101.20

8 Franz. Rente Fr —
L», Gr.E.B.A.stfr.v.90» 41.50
lV* » Anl. y. 87 » 45.10
1' /. » » » » (kl.)* —
8. Holl. A. y. 1896h. fl. 95.30
4. . Ital .Rente i. G. Le
4. . » » ult. » 103.50
4. . » » lOOOr» 103.50
4. . » » kleine » —
2.. . » » » —
4. . Norw. A, t . 92 A 100.20
8V. > » » —
8. . * » *
4. . Gest. Goldrente ö. fl. 103.
4. . » E.B.o.E.G.stfr.* —
BV« » 8t. O. (F.J .) 8. » —
5. . » (abg.G. C.L.) » —
8. . » Lokalbahn Kr. 84.
4V. » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. JlOo.40
47. » » » April » 100.40
4‘ . » Pap. » Febr. » —
4V. » » » Mai » —
4‘/. Portug. St.-AnL A 61.80
4V» » Tab.- » » 101.50
8. . » fiuss. Sch. £ —
6. . Rum. (alt) v.81-88A 99.20
ö. . » » 92 » 99.20
B. . » » 93 » 99.20
6. . » Schatzauw. » —
1 - » Ton 90 » —
4. . » » 91 » 86.
A. * * 94 » 85.90
A. » » 96 » 85.80
1 . » » 93 » 85.90
A . Russ. Cons. y. 80 » 100.50
A . » Gold-A.y.89»
A . » » IIt .90»
A. »St.-R.v.94aKRbl. 98.
8*/. 8ohw.O.y.80(abg.).Ä
8V» » » » 86 » 100.30
8‘/» » » » 90 » 100.30
8. . * » »
A . Serb. amort. y. 95 » 77.
A . Span.y.82(abg.)Pes.
8V» Türk .-Egyp.-Trb. £ _
B. . » Zoll-O.v.86Fr.
B. . » Fund. v. 88 A
A . » priy.stfr.y.90»
4» . » 00N8. » »
A. » oony.Lit.B.Fr.
f *

» » C. » 84.20» » D. » 32.054. . Ung. Gold-R. A 101.60A . » » (kl.) » 102.108. . » Eis. Thor »
A . » St.(KrJRt .Kr. 99.9O
1'/. »B.B.y^S9stf.G.^4
4V» » » Silber ö. fl.
4V. » Iny.-A.y.88^(i| —

6. . Arg.i.G.-A.T.87 Pes.!
4V« » » v.88 Al 85.90
6. . Chin. St.-A. y. 95 £  101.20
BV. » » A —
B. . » » t . 96 £  100.90
47« » » V. 98 » 92.M0
4. . Egypt. unifle. A. Fr. 107.20
87* » priyil. » » j 102.50
B. . Mex. inn. I-IV Pes. 41.50
B. . »äus.y.99stf.408jC 102
6. . » » 2040r » 102.10
8. . » oons. Pes.) 26.20

8*/j  Giessen von 90
8' /' do. » 93
BV» do. » 96 »
BV» do. » 97 »
4. . Hanau »
4. . Heidelbergv.1901*
4. . Homburgy.d. H. »
4. . do. von 99 »
4. . Kaisers! v. 91 »
8V« do. Ton 89 »
SV» do. » 97 »
4. . Karlsruhe v. 1900 »
R. . do. von 86 »
R . do. » 89 »
8. . do. » 96 »
Bl . do. » 97 »
8V» Kassel (abg.) »
4. . Köln von 1900 »
BV» Limburg (abg.) »
4. . Ludwigsh. ▼. 1900»
4. - do. ron 90 u. 92 *
8*/* do. . 96 »
4. . Magdeburg t.  91 »4. - Mamav. 91 »
4. - do. » 99 »
4. . do. » 1900 »
BV» do. » 78 u. 83 »
8V» do. » 86 u. 88 »
8V» do. (abg.) J . •
BV. do. von 94 »
4. - Mannheim v. 99 •
4 - do. von 1900 »
JV» do. » 88 »
8V» do. » 95 »
8V» do. » 98 »
4- - München v. 1900 »
4- • Nürnberg y. 1899 »
8V» do. »
4- - Pforzheim y. 99 »
BV» do. (abg.) y. 83 »
4- - Wiesbadeny.1900»
4. , . » » 1901»8V» do.
BV» do. yon
8V» do. » 91(abg.)»BV. da. » 96 »
8V* do. » 98 »
BV, do. » 1902 »
8V» Worms yon 87/89 *
8V» do. » 96 »
4 . do. » 92 »
4. . Würzburg y. 99 »

10
20
4

15
5

10
0

8
0

^4 - 24 (26

99.601 5
16
12

102.80110
20

. 0
100. 13 V.
99.001 5
99.60 10

102.90 0
93.40 0
92.50 (12

. 0
92.60 0

100. ( 5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

>12
8
5

102.70
99.60

101.60

99.90
104.40(15
104.
99.50

101.50

102.40
102.40
100.
100.
100.
100.10
100.
100.

99.60
100.
104.

M. Provinz- u.Städte-Anl.
A . Rheinpr.XX,XXl A  103.
8V» do. X, XII-XVI » 100.80
IV» do. XIX » 101.20
BV. 4o. XVIII » 96.50
8. . do. IX,XI u.XIV » 91.40
BV» Proy. Posen » 99.70
BV, Frkf .a.M.L,Nu.Q» -
BV» do. Lit. R (abg.) » 100.
BV-
BV.
BV» do. » U y. 93 » 100.
SV» do. » V y. 96 » 100.10
BV» do. » W y. 98 » —
BV» do. 8tr.-B. y. 99 » 100.
8«/« ' “ ‘ '
BV»
4. .
4. .
8 . .
BV»
4. . Harmstadt yon Bl , 100

K
4. .

do. X, XII-XVI »
do. XIX
4o. XVIII
do. IX,XIu .XIV»

Proy. Posen
Frkf .a.M.L,Nu.Q»
do. Lit. R (abg.) »
do. » 8 y. 86 »
do. » Ty .91 »
do. » H y. 93 »
do. » V y. 96 »
do. » W y. 98 »
do. 8tr.-B. v. 99 »
do. y. Bookenh. »

Berlin yon 86/92 »
Bingen yon 1900 »
do. yon 1901 »
do. yon 95 »
do. yon 98 »

Darmstadt yon 91 »
do. yon 88 u. 9* »
do. yon 79 u. 81 »
do. Ton 97 *

Erlangen y. 1900 »

3V»
4V»
4V»
4V.

f
8V»
4. .
3*
3a
4. .
4. .
4. .
5. .
6 . .
4. .
6. .
41/»

Amsterdam h. fl.
Buk. y. 84 (conv.) Jt
do. >88 » »
do. » 96 » »
do. » 98 » »

Christiania y. 94 »
Kopenhagen t.  86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. /kleine) »

Rom(i.Gold) gr.I »
do. II/VIII

Stockholm y. 80 A
Wien (Gold) »
do. (Papier) 6. fl.
do. von 98 Kr.

8t.Buen.-Air.92 Pes.
do. £

4
8
0
4
6

11
47
3

18
0
3
5
6
0
8
4
0
5
7
0

15

0
9
7
IV
9
57
0
5

17
9
5

127

0
5
67

11
47
6

18
0

0
6

87
0
0
5
7

Ch.B.An.u. 438.90
do. 600r » 438.90

Ch.Bi.Silb.Br. » 109.70
» D.G.n.81.8. » 284.80
» Fbr.Gldbg. » 170.
do. Griesh. » 224.50

Ch.Fw.Höchst » 361.
do. Mühlh. » 105.50
Chem. Albert » 198.70
» Ult. Fk.V. » 96.

El.Acc.Berlin » —
» Anl. Köln » —
» Cont.Nrnb. » 63.
» Ges. Allg. » 180.50
» HeliosKöin» —
» Lahmeyer » 85.
» Licht u.Kr. » 102.
» Schuckert » 94.
» Siem.u. H. » 128.50
» Utn.Ff.AE » —
do. Zürich Fr. —

Filzfabr.Fulda ^fc 107.50
Gas Frankf. » 170.
Gelsk. Gussst. » 101.50
Gum.V.Brl.Ff.» —
KalkRb .W. » 118.50
Kupfw.Heddh.» 94.
Lederf.N.8p. » 170.
Löhnb.-Mülile» 90.
Masch.A.Hilp. » 52.
do. Klein » 109.

Msch.Bielef.D. » 273.
» Fab.u.Schl. » 163.
» Gsm.Deutz » 142.50
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Oberu. » 107.50
» Schp.Frth. » 160.
» Witten.St. » 66.

Mehl- u.Br.H. » 96.50
Oelfabr.Ver.D.» 119.60
Pinself.Nrnb. » 200.50 ^Prz. Stg.Wess. » 83 lSehet.V.Fulda » 118 50 5Siem.Glasind. » 246*30 jjSpinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl. 9910 ^» u. Bw. Göp. Jt
» JNordd. Jute »
»Westd . » »

Tk.Tb.Rg.abg.»?

3

72. 1
Verl.Deutschest 88.40 |» Richter »
» Kölner »

98. 1
115.30 g» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg. »
Zellst.Waldh. » 233.30 Ü

53. $
» Ver.Dresd. »

81.70

102.30

101.
42.70|

Dirld.
von. l.
6' /.
87
5
0
2
0
4

11
IV»
5
6
8
4
57
9
7V»
5V

47»
BV»
9
7
67
6
7

Bank-Aktien.
647 iDsche. Rb. A  151.
8'/»Frankf. Bk. » 193.50!
5 Badische» R. 118.40
0 B. f. ind. U. A  69.
37 Berliner Bk. » I 91.80
4 Bresl.D.-Bk. » 107.70
6 Drmst. Bk. s. fl. 135.90

11 Dtsclie. Bk. Jt  209.
4 » Eff. u. W. R. 105.
8 » Gen.-Bk. A  100.
6 * Ver.-Bk. » 129.701
8V»Diek.-Ges. » 185.401
6 Dresd. Bk. » 1147.
5 * Bankver. » ;100]
9 Frkf. II.-Bk. » S199.401
77 '' Hyp.C.-V. » 11421
57 Mitteid. C.B. » 1113.90
4 Oest.-ü . B. Kr. ne |80
4 Pfälz. Bk. Jt  107.30
9 » Hyp.-Bk. » i190.
9 Pr. B.-C.-B. R. 146 50
7 Wien. B.V.ö.fl. 12U50
47 Wrtt. N.-B. sfl. 109 20
7 » Ver.-Bk. » 1151*40

Dir.
Vor!. Ia Bergwerks -Aktien.
13 7s 7 Boch.ßb.u.G. A 175.50
7 5 Bud.Eisenw. » 110.50so 18 Conc. Bergb. » 299.20 16 Eschweiler » 2 0.2C12 10 Gelsenkirchen» 177.12 10 Harpener » 18».6013 10 Hibornia » 176.3010 10 Kaliw.Aschsl. » 119.5014 10 Lauraliütte R. 218.17 17 Westereg. Al. Jt 214.47» 4'/» do. Pr.-A. » 106.0 0 Kön. Marienh. »
7 5 Massen »
2 0 Obschl. Eiseni. » 97.12 Riebeok-Mont.»
7 7 Oestr.Alp.M.Ö.A

Dux-Bdb.abg. *
190.

6V, 61/» Gz.Kfl.EB.u.B,» —

vori . l . Akt . vonTransp . - Anst.
67
9
67
8
67
4

7
3
57
6
6

SV.
6
IV»
67
4V»

ßraunsch.Lds.jft.
Ludw.-Bexb.s. fl. 231.
Lübeck-Büch..44 —
Marienb.MlawJR. ! _
Pfalz. Maxb. s.fl. 143.
» Nordb. » igg

Allg.D. Klb. A 46. 7
7 » Lok.-Str. » 142. r3 Cass. Str.-B. » — f

Südd. Eis.-G. » 125. 7
4V» Hamb.-Am.-P.» 103.90 7
0 Nordd.Lloyd » 100.60 7°

do ult. » ~ A

Zf.
3V*
4. .
37
47
4. .
8V«

Pr.-Obl. v. Transp.-A
Bg.-M. E.-B. L.C. Jt
Br.Ld.E.B.G.E.2. » 102.
do. Em. I (abg.) »

Homb. E. B. s. fl,
Pfalz.Bx. Mx.Nd. Jt  102 .90
do. (convert.) » 100.20

4V»
4V»
47
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47
87
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Allg. D. Kleinb.
do. 8er. VIII
do. » IX
do.
do.
do.

8er. IV-VI »
VII »

Dass. Strassenb. »
H.E.B.G.Frkf.8.1»
do. Ser. II »

8. E. B. G. Dan .ist. »

4.

Böhm.Nb.stf. i.G. A
» Wstb.stf.i.S.ö.fl.
do. in Gold A
do. von 95 Kr.

Elisabeth!,,st. i.G. A
do. (kleine) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine) »

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. y. 87 i. Silb. »

Fr. Jos.-B. i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.-Köfl. y. 1902 Kr.
Ksch.0 .89 stf.i.S.ö.fl.

do. y.89 » i. G. Jt
do. v.91 » i.G. »

Lb.C.-J.stpfl.i.8.ö.fl.
do. stfr. i. Silb.

Mähr.Grb. v. 95 Kr.
Oest.Lokb.stf.i.G. Jt
» Nwb.sf.i.G.y.74»
do. Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B. »
do. 8b.(L)sf.i.G.^4
do. »
do. Er.
do. y. 71 »
» II.S.73/74sf.i.G.Jt
» Br.R.72sf.i.G.R.
» St.R.83sf. i. G. Ji
do. 1-8E. sf.i.G. Fr.
do. y. 85 stf. i. G. »
do. 9 Em. sf.i.G. »
do. (Eg.N.)sf.i.G. »
do. v. 95 stf. i. G. Jt
do. 200er sf. i. G. »

Prag-Dnx. sf. i. G. »
do. v.96 stfr.i. G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do. y. 91 stf. i. G. »
do. y. 97 stf. i. G. »

Rudolfb. stf. i.S. ö.fl.
» 8alzkg.stf.i.G. Ät
do. 400er stf. i. G. *

Ung. Gal. sf. i. 8. ö.fl.

99.
102.50
97.10

100.60
102.70

99.40
99.10

102.

100.80
100.40

100.80

93.30
100.30
100.70

108.40
108.30
107.10
106.50
95.30
66.20

112.70
109.50
101.90
94.90
91.70
93.

105.
85.60
77.80
75.30
75.20

109.10

4 . .
4. .
4. .
8V»
374.
4.
4.
4.
4. .
4. .
8V»
37
4.
4. .
4. .
4. .
37
3V»
3V»
4. .
4. .
4. .
87
87

i:
i v:
4. .
3V.
SV»
37
SV»
3V»
3. .
4. .
87
4. .
4. .
37
SV»
6 . .
5. .
47
4. .
4. .
37
4. .
4. .
87
3V»

4. .
SV.
37
47
4. .
37
SV.

2.. .

2a

6.

LeHai. stg. 2500er
do. 500er *

Hai. Mittelmeer
do. 500er »

Liv. C., D. u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (600er) »

Sicilian. v. 89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Sttd.-Ital. A.-H. »
Toscan. Central »
Westsizilian.v. 79 Fr.
do. von 80 Le

47

4.

Dlvid.
orh I >. Industrie-Aktie*.

18
4ot
4

15
0

13
7

127
8
8
8
14
7V
9

18
6
4Vi
BV.
5
6
5
67
8
6
4
8

16
47
8

15
0

13
7

127
9
9
8

14
7‘/>
7V»

13
6
57
6
6
6
B
67
8
4
4
5

6
67
67

117
A1.(6U°/»E.) Fr.l191. 0 | ll »/sB.Zckf. Wh. fl.
S.Ibl.(40°/oE)̂ 4
do. 3000r »

Bleist-Fab.N. »
Brau-V.S.-T.»
»Binding »
» Duisburg »
» Eiche Kiel»
» Hon.Frkf. »
» » Pr.Akt. »
»Kempff *
» MainzA.B. »
* Parkbr . »
» Sonne, 8p. »
» Stern. Ohr.»
» Storch, 8p. »
» Tivoli,Stg. »
» Vereinigte »
»Werger/W.»
» Nio.,Hofbr.»
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» WormsOe.»

Cem.Heidelb.»
» F Karlst.

79.75 6’/.
105.
251.

33.
253.

i123.
1189.
i170.50(
173.60
183.501
289.
112.
129.501
240.
107.
100.
102.80|
108.

120.201
108.50
186.501
108.

87.

0
67
67
1

4'/».
6
5

6
57
5' /«

3»V».
11
67
6V»
0
47
57
7

47«
5
6

V.Ar.u.Cs.P. O.fl.j121.30
do.St.-A.v.94 » 1103.

Böhm. Nordb. » j —
Buschtehr.A » | —
do. B. » ' —

Lemb.Cz.Jass. » >148.
Oest.Ug.St.B. Fr.] —
* 8h.(Lmb.) » i 18.50
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb.»
Rchb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz.I »

6»»
47
4
0

8
7
6
1
5

8 V.
» Lothr-Meti» >182.501

64/s
47
4
0

6
IV»
5

8' /*

101.80

Gotthard Fr.
Jur .-Spl.Pr.A. » ] —
do. 8t.-A.

Jr .Genusssoh.
Schw. Centr.
» Nordost »

Ver.Sohweizb. »

, I

1t. Mittelmb. Le
It.Gs.Sic.E.B. »
It.Mr.(Ad.N.) »
Westsioilianer»
Anatol.E.-B. A
Iwang. D. (g.)Lux. Pr. Hri. Fr.
LaVl .Vrz.A. Le
do.St -Aki

89.60
98.

4.

71.
71.

102.10
102.10
72.10

102.70
102.90
102.
102.
103.20
103.20
69.75

106.80
Iwang. Dombr.
Kosl.W.y.89sf. g.
Kursk.Kiew.E. B.
Moskau Smolenzk
» Wind.Rb.v.97
do. v. 98 stfr.

Mosk.W.v.95sf. g.
Rubs.  Sdo. v. 97 sf.
do. v. 98 stfr.

Russ. Südw. (gar.)
Ryäsan Koslow

* Uralsk
do. y. 97 stfr.
do. v. 98 »

Wladikawk. gar.do. von 95
do. * 97
do. » 98

A

5.
6. .
5. .
3. .
3. .
4V»
47

8. .
3. .

Anat.E.-B.-O.i.G.
» » Ser. II
- » 408er

P.E.-B.v.86 2000r
do. 400er
do. -o»891 Rg.
do. v. 89 400er
do. v.89lIRgs.

8alonik-Mon. LG.
do. 404er

99.20

100.30
100.20

100.
94.80

100.10
100.10
103.40
102.50

74.40
74.40
96.40
96.40
60.70
64.60

Zf.
4. .
87»
4. .
4. .
8V.
4. .
81/»
8'/.
87
4. .
4. .
8',.
4. .
3V.
4. .
8V.
4. .
8V.

37
14. .
37.
37
37»
4. .
4. .
4. .
SV.
SV,
4. .
37
4. .
4. .
4. .
87
37
4. .
4. .
37
4. .
SV.
37
4. .
8' /.
37
87.
4. .
47
4. .
4. .
37
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr. H.-B. 8. XIV Jt  101 -40
do. XVI u.XVII » 103.50
do. XVIII » 102.50
do. XII u. XIII » 07.70
do. XV » 97.70

Fr.H.-C.-V. (abg.) » }05.
do. 15-19, 21-26 » 100.
do. 27,37,39u.42 » 101.40
do. Ser. 31 u. 34 » JOLBÖ
do. 8.35,36u.38 » 100.20
do. 8er. 40 u. 41 » 102.
do. 8.28,30,32,33» 07.30
do. Ser. 29 » 97.30

Fr.Lw.C.-B.D.-j . » 9~'.50
do. N.-P. » 99 50

H.H.-B.8.141-260 » ?00.60
do. 251-340 » 100.76
do. 1-45 (abg.) » 96.40
do. 46-190 » 96.50
do. 301-310 » 98.

Mein.Hyp.-B.8.II » *00.60
do. 8er. VI. » 100.E
do. S.VIIunk.1906» 102.
do. (abg.) » 97.7
do. unk. b. 1905 » 97.7

M.B.C.A.(i.Gr.)II » 100.8
do. 8er. IH * 100.
do. unk. b. 1906 » 97.

Nass. Ldsb. Lit. Q. » —
do. R. » 104.60
do. J.
do. F. G. H.K.L. » 100.60
do. M.
do. N. » 100.50
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »» » » »
Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Jt
do. » IV » 115.
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. *

Pr.C.B.C.A.G.v.90 » 101.
do. von 99
do. » 86,89,94
do. » 96 » 98
do. » 1901
do. » 1903

Pr.C.-K.-O.y.1901
do. von 87 u. 91 » 100
do. » 96 “

Pr.Hp.-A.-B. abg.
do. a. 807®abg.
do. a. 80V# abg.
do.
do. abg. Certifio.

Pr .H.-Vers.-A. -G.

»Pfdb.-B.Hyp.P.lg» » » I®
» » » 1-
* » Kom.-Obl.U

Pr. Ldscb. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,84u.43»
do. bis incl. 8. 62 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. H »
do. » V »
do. »in »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-Ü. »
I do. unk. b. 1902 »
IW. V.-B. 8. 15-20 »

do. S.IV-X(abg-) »
do. Ser. I u. II »

Dän. L.H.U.W.-B »
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

97.

103.
100.6
102.70
98. 10
98.40

101.70
93.10

101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

lO '.' O
103.70
99.50

103.
99.80
99.80

102.50
99.30
99.30

4* North. Pac. Prior. L.
5* Oregonu. Calif. IM.
4* » Railr. Nav. Cons.
4* Pac. of Missouri IM.
6* do. cons. I Mtg.
5' do. Lex.Div. IMtg.
41/»* Pittfb .Cinc.Ch.St.L.
5* SanFr.u.Nrth.P.IM.
6* South.Pac. S. A.IM.
6* do. 8. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.
5* do. cons. I Mtg.
5* Stoclct.CooperCtr.G.
6* St.Ls.Fro.M.W.Div. 118.
6* St.Louis Wich.u.W.
4* Union P. oifioI Mtg.
5* West.N.-Y. u.P.IM.
4* » Gen. M.Bds.u. C.

» (Income-Bds.)
* Kapital und Zins in Gold
t Nur Kapital in Gold.

97.80

102 .60

100.10

116.
93.60

» Allg.Im.y.99 »
Norw. Hp.-B.y.87 Jt.
Pest. E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.8.2 »
Sohw.R.H.ß .v.78^
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-8. A.U.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

,100.75

j 99!
100.

100.

97.80

9~ 20

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.

Bodenkredit-Pfandbr. 4'/,*
41/»*

Calif. PaoifioI. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.

—
Geldsorten. Brief. Geld.

Bay V.-B.Münch .»4 101.30 6*. do. HI Mtg. Münz-Duk.i.G.p.St 9.62 9.58
» » * m 99.20 8*. do. Engl.Sovereigns » 20.40 20.36
» BC. YB.Nrnb. » 101.20 6*. Calif. u. OregonI M. 20 Francs-St. » 16.25 16.21
» » » » * 101.90 4*. Centr.Pacif. l Ref.M. 99. 20 do. halbe » —
» » » » * 99. 3V.* do. Mtg. Gold-Dollarsp.Doll. _ 4.19V*
» Hyp.u.W.-Bk. » 102.90 6. . Chic.Burl.Qn.(J .D.) Neue RussJinp .p.St. — —
» » » » » 99.10 6. . » Milw.St.P.(P.D.) Gold al maro. p.Ko. 2800 2790

D. Gr.-Cr. IH u.IV * 101.80 4*. » Rock Isl. u Pac. Ganzf.Scheidog. » 2804 __
do. 8er. V » 98 Cino. u. 8pr. I Mtg. Hoohh. Silber * 74. 72.
do. VI » 100,40 4'/.* Denver RioI cons.M. Amerika». Noten,
do. IX [103. 4* do. 97.60 (Doll.6—1000)p.D. 4.17
do. VIII » 98. 5* Honst, u. Texas I M. 110.60 Ainerikan. Noten,

D.Gr.-Soh.B.Berl. » — 6*. LouisY.u.Naahv.lM. 122. (Doll. 1- 2) p.Doll _ 4.17
» » » » » — 8* do. II. Mtg. 72.30 Belg Notenp.100 Fr. 81.10 81.
» Hyp.-B. Berl. » 101.60 s+. Mobileu. Ohio I M. — E»gl.Notenp. 1Lstr — 20.42'1
» » » » 96.80 6*. NewyorkErlell Mtg. — Holl. Noten p. 1(K) fl 168.70 168.66

Eis. B. u. C.-.C.-0 » 101. 4V«* Newy. Erl» III Mtg. _ Oest.-U.N. p. 100 Kr. 85.30 85.2«
Eis. Com-Obl » 100 50 6» dm IV - — Schwoiz.N.p.lOOFr. 81.25 8i .lt

u zf . Verschiedene Obligation.
0 * ; Bank f. P Int », I 97.
0 4- » Orient. Kisenb. » 100.20
0 4. . Brauerei Binding » 102.

4. . do. Essighaus » 99.
4. . do. Nicolay Han. » —
4. . do. Keinpf(abg.) » 99.50

0 4V» do. Storch Spey. » —
4. . do. Wergor » 99.50

0 4. Buderus Eisenw. » 100.60
4'G Cementf. Karlst. » 102.20

0 4. Cemwk. Heidelb. » 102.
4'/, Cb. B.A.u.Sodaf. » 106.
4'/. » Fb.Griesh. E. » 106.10

5 4V» » Farbw.Höchst» 106.60
) 4-/, » Ind. Mannh. » 102.

5. . Dortin. Union » 111.
4. . Eab.-B.Frkf . a. M. » 100.60
8V» do. » 98.
41/. Eisenb.-Rent.-Bk. » 103.20
4. . do. » 100.30
4V. EI.Allg. G.-Ob S.4 * 103.20
4. . do. Serie I—III * —
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 101.30
4V» El.G.f.el.U.Berl. » —

) 41/» do. Frankf . a. M. » 98.10
4V, do. Helios » SC.
4. . do. » » —
47» do. Ges. Lahm. » 96.40
47» do. L.u.Kr.Bari. » 101.40
4V» do. Schuckert » 98.50

; 47, do. Siom. 11. H. » —
A • do. Cont.Nürnb. * —
4V. do. Werke Berl. » 103.50A • do. » —
4. . Kaliw.Aschersl.K. » 100.
SV» Klb.d.Pr .Pfb.-B. » —
4 /« Löhnb. Mühle » 105.
4'/, Oestr.Alp.M. i.G. » —
bV. Pal mg.Frkf . a.M. » —
A Rh. Met. Düsseid. » 85.
4. . Ung.Lok.-E.-B. Kr. 98.
4. . do. Ser. II Jt 98.25
4. . Ver.D.Oelfabrik. » 103.90
47» » Ultr.Fw.Lcvk. » 105.70
4. . » * •» 103.
4. . Westd.J .Sp.u.W. » iH.SC
8' /, Zool. G.Frkf. a.M. » 93.90
Zf. Verz. Loose, in?>-»<>.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 146.20
4. . Bayr.Pr .-Anl. R. 160.50
5. . Donau-Reg. ö.fl. —
8V» Goth. Pr. I. R. 122.
3. . Holl.Kom. v. 1871 fl. 103.
8V» Köln-Minden R. 186.25
8' /. Lübeck y. 1863 R. 146.
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 49.
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 135.40
4V, Np.ab.unab.80G. Le —
3V. Oesterr.L.v.54 ö.fl. —
4. . » » v.60 ö. fl. 154.60
3. . Oldenburg R. 130X0
5. . Kuss.v.64a. Kr. Rbl. 4 (0.
5. . » y. 1866a.Kr. » 333.
27» Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl. 111.
27» »ex .A-S(A-S.-.-)fl. j
3. Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. 134.803 do. Ult. do. Fr. 1131.80
Zf. Unverz.Loose. Fer̂ t.in t̂

— Ansb.-Gnzh. fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 —
— Braunschw. R. 20 137.50
— Finlandisch. R. 10 —
— Freiburger Fr. 15 35.
— Genua Le 160 157.60
— Mailänder Le 45 54.
— do. » 10 19.80

Meininger s. fl. 7 31.80
Neucbätel Fr . 10 —

— Oesterr. v.64 fl. 100 -21.— do. v. 58 ö. fl. 100 379.
— Pappenlieiin s.fl. 7 —

Ung.Staatsl.ö.fl. 100 545.
Venetianer Le 30



zu Wiesbaden:

DM-».MW-« »MM «.Melkii-Vmm,Wmrr-Mleleii-Uerei«
« Klm«. Md NIW-AM„©Inißäett“.

Sonntag , den 21, d. M., veranstalten wir ein

Gemeinschaftliches Sportsfest,
verbunden mit Wettstreit,

Aemn̂ n̂ Ringm >nw"Ste?n̂ " in 7/ ^ " « Nrabe 100. bei Mitglied Moob . Derselbe umfaßt
Bdnf . »*rfflbmarW Ä" PW f 35f'  L .beau.nt früh um 7 Uhr Mittags 1* Uhr:
MLHntem Festplatz. Daselbst: S3atfr  Rh «n , Bleichstraße5, nach oor- 1

Herm*3Tos-

rsJNachf & &

. , , - _ Großes Volksfest, ™
Koncert der 80er Regimentsmusik, Tanz, Kinderspiele, athletische Auffübrunaenn f wL ^ T *”DCreI)rI‘Publikum, sowie Sportsfreiiiide und Gönner höflichst ein
- _ Der Fest-An- schntz.

Die verbreitetste Tageszeitung
in der Residenzstadt Karlsruhe und im ganzen Grotzhcrzogthnm Baden ist die

Badische Presse,
General-Anzeiger der Residenzstadt Karlsruhe und des Großherzogthun.s Baden.

mt rhrer notariell beglaubigten Auflage von 27,052 Expl

ÄS, 28,000 Expl.
■sjHjgjxsas bäss?

Täglich eine Mittag- und Abend-Ausgabe von 12—32 Seiten stark. “W
Für 1903: 5| SS mit Wappen sämmtlichcr Amtsstädte Badens

Abonnemciitspreisohne Zustellungs-Gebühren für 3 Monate nur Mt . 1.80
kAI- Probe-Nummern gratis und franco. - H»>Fnseroten» -̂"enStellen.St-ll-naesuchc».Anwesen-

Bekanntmachungen hat immer derj-nche ' b ^ "kanfs -Gesnchen. Geld- und Hypothcken-Verkehr'

den besten Erfolg,
k -°Lm 8äLn » reich? L ki7? Le ?tigamstcheLSbL ^ b-ikum- gl°bt. Im Grotz-

durch die Bad. Presse,
General-Anzeiger der Residenzstadt und de« ganzen Grotzberzogthnm».
WSBi?bJf,oIunB?rm ISLffcu « °Ö" bcrcn 20  Pf - (R-clamen 60 Pf.). |

Größtes Jiiscrtivnsorgall Badens.
gerne Lust und ŝ ncô n' DieLm ^ ^ bei größeren Aufträgen auch Probesatz, stehen jederzeitj

Telefon 453. Telefon 453.

U-b-rm- rgen treffen ein J) f <* ersteN BlNttfelcheN , weiter
Mmctfdmwate  in alle» Größen. Backfische

2Sm U Heilbutt , Stein butt, Seezungen, LimaudeS, Merlans,
ffabliau im Ans,ch„itt 40—«0 Pf ., lebende Aale. Karpfen, Schleie,ander, . _ ____. . . . . . . .... VJtf  WIW

lebendfrisicherQuaUtü" "' lebende Suppen'- uudUsclkrebse . Hl 'e's H ' tadellos

«8« 8s«Wolter Wwe .,
Ostender Fifchhandlnng,

Grabenstrafte 8 und täglich auf dem Markte.
Pro mpter Versandt nach auswärts.

IwefUllignt

Alle Diejenigen, welche sich mit dem Studium der französischenSprache beschäftigen
mUn(* ^,eS- i u* *n.. Deutschland jede gebildete Familie — sowie Hotels, Lesezirkel etc.,

so Iren es nicht versäumen, bei der Post ein Abonnement auf die in weiten Kreisen
bestens eingeführte, wöchentlich 6 mal in französischer Sprache erscheinende politischeTageszeitung

Li «MM l>R IMR«
(JOURNAL DE METZ)

zu bestellen. —— — — — — ———
Der Preis derselben beträgt für das Vierteljahr nur 38b . 8 .80 und erhalten deren

Abonnenten als wöchentliche Gratisbeilage das illustrirte Pariser Wochenblatt„Le Voleur Illustre“
vollständig hostenfrel

geliefert.
„ , In  ®0/i5er  Broschüre : „ Lehendise firammatik , Schulmethode für die lebenden
Sprachen (beparat -Abdruck aus der Zeitschrift „Der Unterricht “), Potsdam 1902, A. Stein
S. oO, UusBert sich Professor E . Häusser -Mannbcim folgendermassen:

«lVirkiannte aktuelle Sprache glebt auch die Sritung
’ . . I 'ranziislsrhe Leitungen , die in Deutschland er-
sriielneiii wie z . NS. die ••Cwnzette de BLorruine “ ( Journal de
JVetz ) eiffiien sich nach unserer Erfahrung ganz besonder«
hierzu . sie sind Aktueller als franxlislsclte Leitungen aus
I«rnstkreich , und zwar weil sie deutsche Hinge französischbesprechen . “

Zur vorherigen Einsichtnahme stehen Probe-Hummern auf Wunsch gratis zur Ver
iugung. Man verlange solche von der Geschäftsstelle der

Gazette de Lorraine ( Journal de Metz)in Metz. I

Stofeft Mfffli-Woetfeaiis.
• las, ! . . . - ^^ktrg brimo EgbligU, stanze Fische, 3«—4t», Cabliau

Ausschnitt 40 - «« Df., Schellfische 30 - 40 Pf ., Seehechte
Me?lans"50 ^Pf ^ "'" 60  Backfische ohne Gräten 3« Pf .,!

Leibte Steinbutte (Turbots), ganze Fische pro Pfd.1 Mk.Heilbutt im Ausschnitt8«Pf. bis1Mk., Limandes nach Gröfte
. » 00 —80 Pf ., Bachforellen 2 Mk.

fernster Sommerrheinsalm pro Pfd. 2 Mk. (frischer,
fein  gefrorener ), lebendfr. Rheinzander 1.20 - 1.50 , Rhein-

^ hechte1.20 , lebendfr. Schleie 1 Mk.
Lebende Hummern, Krebse,

forellen, Seezungen re. billigst. 1680
täglich frische Sendungen allerfeinfter neuer WtotsoAhärtNgr

20 - 80 Pf ., Crevettes pro Pfd . 50 Pf ., y« Pf d. 15 Pf.

Wollen Sie
Tw* Rheinland und Westfalen ohne große Unkosten mit Erfolg inseriren, sobenutze» Sie das

Kölner Tageblatt.
Amtliches KreiSblatt. * Kölner General-Anzeiger.

General-Anzeiger für Rheinland und Westfalen.
Täglich2 Mal erjcheinend. Auflage: ca. L8,000 Exemplare.

OS Pf. pro Annoncen,eile; 78 Pf. pro Rcklamczeilc; bei
<v) Nsrtilvllvpl .rlv . Wiederholung entsprechender Rabatt.

Prospccte werden der ganzen Auflage zum Preise von 120 Mk. beigelegt.Abonnements
nehmen alle Kaiserlichen Postämter znm Preise von nur Mk. 8.— pro Quartal

entgegen. — Probenuinniern gratis und franco.
Köln a. Rh. Expedition dcS „Kölner Tageblatt".

Lotfefftblilme.
Gelegenheitskauf.

Habe ea. 100 Lorbeerbäume u . Palme»
billigst abzugcben. Reben meinem Blumengeschäft
Rheinstraßc 45.

■Ir . Dambinann.

Füllfederhalter
mit 14-kar»Goldfeder von3 an.

vnrl Pfeil,
Buch- und Schreibwaaren-Handluna.

4 Kleine Bnrgstrastc4. 1679

Dmen-KopsVllsltien mit Frisur 1MK.
Separater Damen-Salon.

Einzclsrisuren, sowie im Monats-Abonnement,
auster dem Hause billigst.

It . LtÄKlA, Frisenr,
Ecke Bleichstraste und Helcnenstraste.

Gas-Kochapparate,
vollständig emallllrt,

in dauerhafter u. eleganter Ausführung
zu sehr billigen Preisen. 1523

Ges. m. b. H.
Stadtbüreau:

Friedriohstrnsse 12.

Gut erb.

Fahrräder
billig bei 1672
Decker,MoriUrche 2.

Feinstes Salatöl
per >/, ff. Jter 15 U. 6 » l »f„

Feinstes Tafelöl
(zu Mayonnaisen)

V« LUrr 80  l ’ r ..

Feinstes Olivenöl
(Vierte extra)

‘i » > S Mk., >/, » 1. 1,80 NN.,
in Kannen von 6, 12*/*, 25 und
50 Liter Inhalt Preisermäßigung,

empfiehlt 1493

J. C. Keiper,
Kircligasse 52. Kircligas.se 52.

Telefon 114 u. 663.

I* mitn. ohne
schwed. Hellgymnastik, sowie Wasfer-Anwendungcn.'
HüKnerangen-Overation schmerz- n. gefahrl.

.A. I»., Ifrwfrrbreft, 35, 3 ®t.

Off-rire von hcnle an täglich frisch:
Leber- und Blutwurst k Pfd. 40 Pf
Fleischwurst . 65 .Prcstkopf . " . 70
Schwei,»esttisch. . . . 70 u 75 ”
Prima Rindsteisch . . . . 60 "
Hüfte und Roastbraten . . 65 "
Lenven . 100 "
Kalbfleisch . 65- 70 "
Hacksicisch. 60
August Seel, Bleichstr. 27.
Möbttt bcforqt Tliei », ivrirbridiftinfrt 45.

.Zimmer frei", auchI st t , „Zimmer frei", auchPlakate:
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Hon den meisten Fremden besucht . —WH
IJf ri F™ ,B | *n a ên  Räumen des Hauses

= | Kaufhaus Führer, Khchgasse is.
Telephon 2048.

Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.
Heizende Neuheiten in Artikeln in 50 Pf, . 1 Mk . bin 3 Mk . treffen täglich ei .. .
Jloderne Oalantrrie -, Bllouterie -, Leder -, Luxus - und Gebraurlu -GevengtSnde,
Keiae -Hbrbc , Reise -Hoffer , Reise -Artikel , Handkoffer , Tonristen -Tasrlien,

RucksKcke etc . 1070
»peciaiitat in Hlappstill . Ien , Rinde . wagen , Sportwagen , Hinder . ttthlen etc.

Billige , feste Preise . — Versandt nacli allen Pliitzen der Weit.

Permanente grossartigste Spielwaaren - und Puppen -Ausstellung am Platz.

Mnner-TlllMreill.
Programm

zum
80 . Feldberg -Fest.

Abfahrt der Wett-
tiirncr Samstag, den
20. Juni , 253 Uhr,
Hess. Ludwigsbahn.

Sonntag , den 21. Juni : Turnfahrt « ach
dem Feldberg . Abfahrt527 Uhr Morgens Hess.
Ludwigrbahn.

Abends von 9 Uhr ab in unserer Turnhalle,
Platterstraße 16: F446

Familien-Aheud mit Tanz.
Der Vorstand.

ooooooooooosooooovoo^8
5

SIr.med.Laser
pract . Arzt,

wohnt jetzt

Walramstrassel9
Ecke Wellritzstrasse,

O gegenüber der Gewerbeschule.

Fernsprecher 2792.8 Oo

§000000
8

oooooooooooooo
Verlaosen Sie unsere Preise Uder
Baubeschläge.

A. Baer & Co., Wellritzstr. 24.

03
€
CD

“3 « 2 A

O £? 3 ®
—„ 7* s»

CD

W
CD-tm

75
=; ■ o-
o 2.

Jjjji darf nur„RelbäCh ® 1
JSOrdX'Seifaipulwfkaufen. m

CD
CO
Ci

ca
ö»
<o
o>
CD
CO

887

Küchen-Etagören
in grösster Auswahl, schönsten Mustern ausser-
gewöhnlioh billig, von 6.90 an bis 30 Mk. complet,

empfiehlt

Süd '-Kaufhaus,
Inh . Franz l &nngip , MoritzetraBBe lß.

Fstc. itcitc Frnchtmarmelade
per 10 Pfd. 3 Mk„ fste. Preitzelberre« per
10 Pid . 4 Mk., sowie alle anderen Sorten Gelees
und Marmeladen empfieblt

w . if. aycr , Delaöpcestraße 8.

Parthie Speisekartoffel,
vorzügliche Qualität , um zu räumen k Ctr . M. 2.
oder k Sumpf 22 Pf.
MmliMerltrO 43

.75

gegenüber der
WeUrthstrasie.

Krieger- und DW Militär-Verein.
Gegr . 1879

Sonntag , den 91. d. M ., von Nachmittags 3 Uhr ab, feiert der
Verein bei günstiger Witterung sein diesjähriges

Sommer -Fest
auf dem herrlich gelegenen Turnplatz , District Atzelberg , wozu wir Freunde und
Gönner freundlichst einladen.

Für gute Speisen, ein gutes Glas Lagerbier der Brauerei Bierstadter Felsenkeller,
sowie für Concert und Unterhaltung ist reichlich Sorge getragen. F423
_ Verloosung eines Hammels u.  s . w. Der Vorstand.

Fr.rra. Sommer- pr.pfd.
Pf. Malta-Kartoffeln, 12 Pf.

hochfeine Matjes-Häringe
empfie hlt _  1632

P . Inders,
Michelsberg 32.

Berger ’s
Fabrikate :Germania-Cacao,
Amato -Chocolade, Milch-
Chocolade sind in Qualität
unerreicht und werden des¬
halb vom Publikum den aus¬

ländischen vorgezogen.

(Man.-Ko.F.17151) F15

Angenehmu. vorteilhaft für Billen- n.Hausbesitzer
Mährend der Reise.

Sänstl . Reparaturen in den Wohnungen, als : Jimmertapezicren , Deckenmalen » Küchen»
tNnchen, Hausanstrich re.» übernimmt zu äußerst soliden Preisen komplet und garantiert für beste
und schnellste Bedienung

AM-Hnus,Aistiliil für WohiimKiMiitiireliu.öauSoetraallung,
Bismarckring 21. Telef . 841.

Tapeten u . Linkrusta sehr billig bei großer Auswahl». feinsten neuen Dessins.— Eigene Handwerker.
— Strenge Beaufsichtigung d. Arbeiter . — Kostenanschläge gratis. — Beste Reserenzei. am Platze.
«in Versuch fuhrt stcher ,n dauernder Kundschaft , weil nur reelle Geschästsprinzipien.

ZU XWrn
G . in . I>. II . ,

W elnfiiandlung ,̂
Friedrichstr . 27. Telephon 465 . „Loge Plato“

Rhein-, Mosel- und Bordeaux-Weine.
Südweine . Schaumweine.

Preislisten stellen zu Diensten * 1242

üaller ’s Spar -Guskocher.
Mit jeder Flamme kann man 2 Geschirre

zum Kochen bringen . Durch eine praktische
Einrichtung de» Brenners bekommt derselbe
doppelte Lnstznsührung und kocht daher
schnell bei sehr geringem
Gasverbrauch.

Franz Flössner.
Wcllrihstraße 0 . 1566

Prima Kartoffeln Pros.Märker
per Kumpf (8 Pfd.) 25 Pf ., per Ctr. 8 Mk..

gelbe Kartoffeln
per Kumps (8 Psd.) 28 Pt ., per Ctr. 8.25 Mk

liefert frei Hans
<1. Kirchner,

Wellritzftraße 27 , Ecke Hellmnndstrasje.

In Cabliaii 40 Pf.
per Pfund ini Ausschnitt empfiehlt

Adolf Haybach . Wellritzstr . 22.

Leset Alle!
He»re,»-Anzüge werd. u. Gar . n. Maß anaes.,
Hos. 4 Mk., Ileberz. S Mk., Röcke gewendet 6 Mk..
iowic gctr. Kleid, ger. u. rep. bei » . RI , l»«-c,
Herrnschn., Lnisenllr. 6. Reichb. Mnst.-Coll z. D.

Shampoouireu
ill da« Belle zur Erhaltung und Verschönerung
der Haare. Preis I Mk . mit Tagesfrisur.

Ausarbeiien und Reuanfertigung von Haar»
arbclte» zu billigen Preise,i.

Buchführung.
Durchaus erfahrener Kattsmann

erteilt gründlichen praktischen Unter¬
richt t. d. eins . , doppelten n. ameri¬
kanischen Bnchsübrung i»cl. Geschästs-
abschlnf , ii. Bilanz , sowie in der acianiten
Handelskorrespondenz , LLcchscllchre,
kanfm . Rechnen u. allen anderen laufm.
Fächern.

Derselbe bildet auch Herren , die
ihren Beruf wechseln « . Kaufmann,
rcsp . Buchhalter werden , sowie
Damen , die d. Beruf e. Buchhalterin
ergreifen wollen , in kurzer Jett perfekt
anS . Es wird nur Einzelunterricht,
d. welchen vollkommene A .sbildnng
in kurzer Zeit gesichert ist, erteilt.
Nach erfolgter Ausbildung z. Er¬
langung von Stellungen bchnlflich.

Honorar mäßig.
Näheres zu erfragen

Wötthstraßc4, 3. Etage.

Männer-Asyl,

» «iin . GIcrcIi , Dame«-Friseur,
Goldgakse 18, Eckt Langgasse.

Dotzheimerftraßc 48 »,
empfiehlt fein gespaltenes trockenes

Kiefern-Anzündeholz ä Sack Mk. 1.-
Buchen-Scheilholz ä. Ctr. „ 1.701

frei ins Haus.
Teppiche werden gründlich I

geklopft u. gereinigt.
Bestellungen an Hausvater Müller I

erbeten. F 214

Murreine Weine.
Deutscheu. franz. Cognacs.

aaren.
Conserven—Südfrüchte.

Streng reelle prompte Bedienung
frei Haus. 1454

J. Rapp Nachfolger
(Inli . Oscar Roessing ) ,

nur 2  Croldgasse 2 .
Das natürlichste und sicherste Mittel gegenI

Stuhlverstopfung ist »nbcstrilten

Nuhsur'
Graham-vrod.

Ans gewaschcnemWeizenhergestcllt.UnübertroffenI
in Reinheit , Güte u. Wohlgeschmack . Bestell
Brod für Magenleidende. Aerztlich empfohlen . |
Grahamhaus Wiesbaden,

Bülowstraße 13,
erste und einzige Schrotbrodbäckerei,

mit eigener Müllerei. — Elektrischer Betrieb.
Verkaufsstelle» bei Herren:

August Kiignt , Taiinusstraße 12 II. 14.
August Kugel , Wilhelmsiraße2.
Adolf Center , Bahulwsstraßc 12.
I.ouls Lendie , Ecke Stift - und Kellerllraße.1
Kneipp -Haus , Rheinstraße 59.
FViedr . Giro II , Ecke Koettnllr. u. Adolfsallet.

eier » nint , Marktstraßc 14.
Harl Ritzel . MichclSberg 9a.
J . fff. itotli , Große Burgstraße 4.
Kdunrd Bölim , AdolfSallee 7.

A. Blen *ti >acli , Herderstrabe 10.
Wilhelm S»li «-s, B Smarckrina 1.

6
IIWiesbadener

Eierteigwaren-und Conserveu-Hausp
(eigene B' iil . rikatinu ) , |Manorgassc 17.

Empfehle meine anerkannt vorzüglichen
Itiigl . frischen , selbstgemachten

: i

i
i

Eier -ISIebelii,
reinschmeckende Suppen-Rinlage,

Wiesbadener Spätzle
sind eine Dolikatesso als Eierspeise zu

Ooulasch, Braten. Bagout etc.
Vorstehende Teigwaren sind aus

nur bestem Mehl und frischen Eiern
hergestellt, ohne sonstige Zusätze.

Jedermann stellt es frei,
die « durch «Ile Behörde unter¬
suchen zu lassen . 1102


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

